Mittwoch den 18. März 


Die Expedition iſt auf der Herrenftraße Wr. 90. 


Bemerkungen über Dftindien, 
DO) Aus dem Brandenburgiſchen, 14. März. 
(Prvatmitth.) Was werden die Präſidenten und Räthe 
ſerer Oberlandesgerichte, Regierungen, was unſere Bür⸗ 
A meifter und Steuer» Empfänger, was unfere Haupt⸗ 
in. srenbanten ꝛc. dazu fagen, wenn fie erfahren, daß 
* werthen Herren Collegen im Indo⸗Britiſchen Reiche 
N Gehalt beziehen, welches, in einigen Fällen, das 
ein Füche des Gehalts unſerer Miniſter überſteigt. Nach 
danse, Verfügung des General⸗Gouverneurs von Indien, 
Mitt aus Simla (in Himalaya) vom 31. Auguſt 1839, 
ind; auf Grund der von dem Direktoren⸗Hofe der Oft: 
iſchen Compagnie vollzogenen Gehalts⸗Etats der Be⸗ 
N in den nordweſtlichen Provinzen erhält jeder der 
> Richter, die den Obergerichtshof von Allahabad bil: 
. 5200 Pfd. Sterl., und jeder Diſtriktsrichter, deren 
Di dieſen Provinzen zwanzig angeſtellt ſind, 3000 Pfd. 
* Kommiſſatien für die Verwaltung der directen 
Magier und der Polizei — gleichbedeutend mit unſern 
3500 wuderäthen — beziehen ein jährliches Gehalt von 
Rei Pfd. und außerdem ein Firum von 300 Pfd. für 
ſſekoſten, zuſammen alſo 3800 Pfd.; der General⸗ 
buverneur hatte ſogar noch eine Erhöhung der Relſe⸗ 
gelder beantragt, aber dieſe wurden vom Direktoren⸗Hofe 
geſtrichen. Der Bürgermeiſter und Steuer⸗Einnehmer, 
— in einer Perſon vereinigt, wie es auch bei uns viel⸗ 
fältig vorkommt, — hat in den nordweſtlichen Provin⸗ 
zen von Indien ein jährliches Gehalt von 2800 Pfd. 
(in den Provinzen von Bengal aber nur 2600 Pfd.); 
der Adjunkt und Unter⸗Einnehmer erſter Klaſſe 1200 
d., der zweiten Klaſſe 840 Pfd. Die Zollbeamten 
find nicht minder gut befoldet: der Zoll⸗Einnehmer zu 
2 — bat 2700 Pfd., der zu Agra und Mirzapore 
wu Pfd., eben fo viel der zu Seharumpore. Mul⸗ 
in zt man dieſe Gehaltsſätze mit 7, fo hat man fie 
Thalern: alſo iſt der geringſte, der des Bürgermei⸗ 
5880 djunkten und Steuer⸗Einnehmers zweiter Klaſſe, 
beim Thlr., der höchſte Gehaltsſatz, der des Richters 
Obergericht zu Allahabad, 36400 Thlr. 
gen Nicht blos die Chineſiſche Frage beſchäftigt ge⸗ 
Nivag Britiſch⸗Indien und das Mutterland, auch 
N hat, ſchon feit zwei Jahren, der Indiſchen Re⸗ 
feind gegenüber eine Stellung eingenommen, die höchſt 
of ſelig iſt. Vergeblich hat der Vritifche Geſandte am 
ma e zu Katmandu, Oberſt Hodgſon, Vorſtellungen ge⸗ 
Ueb t, um den Beſchwerden abzuhelfen, die aus dem 
18 15 aten der Stipulationen des Friedensvertrags von 
1 entſprungen ſind; zwar hat man ihm Alles in 
. feinften Worten verſprochen, und doch iſt Alles 
ni Alten geblieben. In Folge deſſen hat der Gene: 
Ouverneur von Indien eine ſtarke Heeresmacht an 
ipalefifchen Grenze zuſammengezogen und vom Di⸗ 
Känden Hofe die Vollmacht erhalten, je nach den Um⸗ 
ol 2 in trengften Maßregeln zu ergreifen, um die 
ae — er. von Nipal zur Ralſon zu bringen. 
fidh die Macht ber apfe, fo wird die Folge fein, daß 
ei en „rothhaarigen Barbaren” um ein 
ch vermehrt, und ihre Grenze, längs d i⸗ 
m In „längs der ganzen Hi⸗ 
dlapa Linie, mit der des „bimmliſchen Reichs“ in 
bet zuſammenſtößt, das der Stunde feines Schickſals 
it ſtarken Schritten entgegengeht. 
„Doch weder Krieg noch äußere Politie hat den Ge: 
altal⸗Gouverneur abhalten können, feine * 
dem den Werken des Frledens und den inneren Ver⸗ 
für dungen zuzuwenden. Die Erwerbung des Indus 
Mi 15 5 britiſche Reich mußte natürlicher Weiſe Denje⸗ 
age „ganz beſondets intereſſiren, der dieſes Reſultat her⸗ 
0 führt hat; um dieſen Strom für ganz Hinduſtan 
bamnbbar, als möglich zu machen, geht Lotd Auckland 
um, einen Kanal von der Dſchumna nach dem 


S A 
Vac ſch zu ziehen, zu welchem Endzweck der Kapitain 
beſch 1. mit Aufnahme des erforderlichen Nivellements N 1 

iſt. Eben fo iſt ein anderer Offizier mit niſterium Thiers ſogleich feine Urlaubs reiſe angetreten. 


äftigt 


ae x 


ſten und volkreichſten Theils von Biludſchiſtan. 


ähnlichen Operationen am Ganges beſchäftigt, um die 


Möglichkeit der Anlage eines Kanals von dem Punkte, 
wo der Ganges aus dem Gebirge heraustritt, abwärts 
durch die Provinz Rohilkund zu ermitteln. Dieſes Pro⸗ 
jekt beabſichtigt nicht allein die Bewäſſerung eines gro⸗ 
ßen Landſtrichs, der, trotz ſeines vortrefflichen Bodens, 
jetzt faſt ganz wüſt liegt, ſondern auch die Beförderung 
der inneren Kommunikation. — Die Erſtürmung von 
Kelat ſichert den Engländern den Beſitz des fruchtbar⸗ 
Da⸗ 
durch iſt zugleich der kürzeſte, bequemſte und ſicherſte 
Weg von der Weſtküſte Indien 's ins Innere von Afg⸗ 
haniſtan gewonnen. Ohne den Befig von Biludſchiſtan 
war der nächſte Weg durch den Bolan⸗Paß, der früher 
ſchon als ein ſehr beſchwerlicher bekannt war, und neuer⸗ 
lich durch den Marſch der britiſchen Armee und die 
Mühfeligkeiten, welche die Truppen zu überwinden hat⸗ 
ten, eine große Berühmtheit erlangt hat. Künftig wird 
man von Bombap nach Sonmeani ſegeln, dem Hafen⸗ 
orte in der Provinz Les, und von da aus auf geradem 
Wege durch die Provinz Dſchalawan über Kelat und 
Quetta nach Kandahar. Die Bucht von Sonmeani iſt 
unlängſt genau unterſucht worden und man hat die Ab⸗ 
ſicht, den dortigen Hafen zu einem Stapelplatze für den 
Handelsverkehr zwiſchen Bombay und den Hauptmärk⸗ 
ten im Innern von Afghaniſtan zu machen. Schon 
jetzt iſt der Handel dieſes Ortes ncht ganz unbedeutend; 
Schiffe aus Bombay, Süd⸗ und dem perſiſchen Meer⸗ 
buſen beſuchen ihn. Letztere bringen Datteln und Skla⸗ 
ven, die Bombay⸗Schiffe dagegen Tuch, Seide, Eiſen, 
Zinn, Stahl, Kupfer, Pfeffer, Zucker und Specereien. 
Alle dieſe Waaren gehen nach Kelat, von wo aus ſie 
über ganz Biludſchiſtan verbreitet werden. Die Erpor: 
ten beſtehen in Getreide, hauptſächlich Welzen, Wolle, 
Oelſaat und Gummi. 

Wenn man erwägt, daß England allein jährlich 32 
Millionen Pfund Thee verbraucht, ſo leuchtet es ein, 
daß die Chineſiſchen Zerwürfniſſe einen großen Einfluß 
auf den Verkehr, ja, wenn die, in den Magazinen la⸗ 
gernden Vorräthe aufgezehrt ſein werden, einen gewiſſen 
Einfluß auf die Lebensweiſe der Inſulaner jenſeits des 
Kanals auszuüben drohen. Zwar iſt man, ſchon ſeit 
vierzehn Jahren, darauf bedacht geweſen, die Kultur des 
Theeſtrauchs im britiſchen Indien einheimiſch zu machen; 
allein, wenn gleich fie vollſtändig gelungen, fo iſt doch 
der Ertrag bis jetzt weit davon entfernt, den Bedarf zu 
decken. Die Thee⸗ Pflanzungen, welche bekanntlich in 
Aſſam liegen, gaben im Jahre 1838 eine Ernte von 
nur 4200 Pfund, für das Jahr 1839 ſchätzte man 
ihren Ertrag auf 5300 Pfund, während man hofft, im 
gegenwärtigen Jahre 11,200 Pfd. zu gewinnen, da die 
Zahl der Theegärten im vergangenen Jahre um ſieben 
vermehrt worden iſt. Was will aber dieſe Ernte gegen 
die ungeheuere Conſumtion ſagen! Es iſt erſt ein An⸗ 
fang, der aber guten Fortgang verſpricht; man rechnet, 
daß die Thee⸗Kultur einen reinen Gewinn von faſt 100 
Prozent abwirft. Die Länder, welche hinter Aſſam lie⸗ 
gen, ſind reich an Thee; Meilen weit erſtreckt ſich der 
Theeſtrauch: fo namentlich im Lande der Sinyphos, in 
Murtuck, Huckung und Munkum, über den Irawaddy 
hinaus bis an die Chineſiſche Grenze, Gegenden, die in 
einen großen Thee⸗Garten verwandelt werden können. 
Aber die zuletzt genannten Länder ſtehen unter Birma⸗ 
niſcher Oberherrlichkeit. Ein Zerfallen mit dem Hofe 
von Awa dürfte der Indiſchen Regierung vielleicht nicht 
unangenehm ſein: Hukung und Munkum würden dann 
britiſches Beſitzthum, und der Irawaddy die öſtliche 
Grenze des britiſchen Reiches. 

Oeſterreich. 5 

Wien, 14. März. (Privatmitth.) Graf St. Au⸗ 
faire, deſſen Abrelſe nach Paris ſich fo lange verzö⸗ 
gert hatte, hat nach Eingang der Nachricht vom Mi⸗ 


Man iſt begierig, ob er unter den obwaltenden Umſtän⸗ 
den wieder hierher zurückkehren werde. — Fürſt Met: 
ternich war dieſer Tage etwas unpäßlich, allein es 
hatte keine Folgen, — J. M. M. der König und die 
Königin von Sachſen ſind heute nach Dresden zu⸗ 
rückgereiſt. ; : 
Großbritannien. 
London, 10, März. Als in der geſtrigen Sit⸗ 
zung des Unterhauſes die dritte Verleſung der Irlän⸗ 
diſchen Munizipal⸗Bill von Lord Morpeth be⸗ 
antragt wurde, erhob ſich Sir G. Sinclair und wi⸗ 
derſetzte ſich derſelben, indem er darauf antrug, daß die 
dritte Verleſung der Bill erſt in ſechs Monaten ſtatt⸗ 
finden ſolle. Nachdem ſich darauf noch mehre Mit⸗ 
glieder des Hauſes für und gegen das Sinclairſche Amen⸗ 
dement ausgeſprochen hatten, wurde zur Abſtimmung 
geſchritten und die dritte Verleſung der Bill mit 182 
gegen 34 Stimmen angenommen. — Hr. Macau: 
lay legte hierauf dem Haufe die Armee⸗Veranſchlagun⸗ 
gen vor, denen zufolge die Zahl der erforderlichen Trup⸗ 
pen auf 98,471 angegeben wird, welches eine Vermeh⸗ 
rung von 4088 gegen das vorige Jahr iſt. Die ge⸗ 
forderte Summe iſt 3,511,870 Pfd. Lord J. Ruf: 
ſell gab bei dieſer Gelegenheit einige Aufſchlüſſe über 
den Stand der Grenzſtreitigkeit mit den Vereinigten 
Staaten. „Im Lauf des vorigen Jahres“, ſagte der 
Miniftes, „überſandte Lord Palmerſton der "Amerifani- - 
[hen Regierung einen Entwurf zur vollſtändigen Erle⸗ 
digung der Streitfrage. Nach Verlauf einer deträchtli⸗ 
chen Zeit ſchickte die Amerikaniſche Regierung einen Ge⸗ 
gen⸗Entwurf zurück. Als diefer Vorſchlag hier einging, 
trafen auch gerade die Ingenieure in England ein, 
welche das ſtreitige Gebiet aufzunehmen beauftragt wa⸗ 
ten. Dieſe Herren entwerfen jetzt den Bericht über ihre 
Arbeiten, und ſobald derſelbe fertig iſt, wird der Ameri⸗ 
kaniſchen Regierung eine Antwort auf ihren Entwurf 
zugefertigt werden. Wir haben uns über die allgemei⸗ 
nen Vorſchläge der Amerikaniſchen Regierung und über 
das Verfahren des Präſidenten nicht zu beſchweren; ſie 
benahmen ſich durchaus freundſchaftlich gegen England; 
aber wir mußten einige Vorkehrungen an der Grenze 
treffen, um uns gegen die Einfälle vagabundirender Hau⸗ 
fen in das ſtreitige Gebiet zu ſichern.“ e 
Der Prinz Albrecht hat dem Lord Burgherſh ſei⸗ 
nen Wunſch zu erkennen gegeben, Patron der Königl. 
Akademie der Muſik zu werden und einen jährlichen 
Beitrag zu zahlen. 
Vor kurzem kamen zwei Herren zum Herzog von 
Wellington und meldeten ſich als Teſtaments⸗Exeku⸗ 
toren eines verſtorbenen Freundes, der unter anderen 
zum Theil ſeltſamen Legaten „dem tapferſten Mann 
in der Britiſchen Armee“ 500 Pfd. Sterling ver⸗ 
macht habe. Sie wüßten ſich nicht beſſer ihrer Pflicht 
zu entledigen, als wenn ſie Sr. Gnaden die 500 Pfd. 
brächten. Der Herzog dankte ſehr für das Kompliment, 
wollte aber das Geld nicht annehmen: es feien viele 
eben fo tapfere Leute in der Armee, als er. Nun ba: 
ten fie ihn, er möge ihnen helfen, wie fie ihres Teſta⸗ 
tors Willen zum Vollzuge bringen ſollten. Der Herzog 
wollte ſich beſinnen; ſie möchten in einigen Tagen wie⸗ 
derkommen. Als fie wiederkamen, fügte er: es fei eine 
ſchwierige Sache, indeß ſel es doch dei Waterloo am 
heißeſten hergegangen; dort ſei Alles auf die Pofition 
bei Huguemont angekommen, welche der Schlüſſel der 
ganzen Stellung war; tapferer als dieſe Pofition vom 
General⸗Major Sir Macdonell vertheidigt worden, 
fei es gar nicht möglich; das Legat könne nicht richti⸗ 
ger an den Mann kommen. Die Teſtaments⸗Exekuto⸗ 
ren gehen zu Sir J. Macdonell, der, doppelt erfteut 
über des Herzogs Zeugniß, das Legat unter der Bes 
dingung annimmt, daß er es mit einem Manne theilen 
dürfe, der bei derſelben Gelegenheit gerade fo viel ges 
than und dieſelbe Bravour gezeigt, als er ſelbſt. Die 


Franzoſen hatten nämlich ſchon die Pforte des Meyer⸗ 
hofs von Huguemont aufgeſprengt, da habe er, Sir J. 
Macdonell, mit dem Beiſtand eines Feldwebels vom 
Coldſtream⸗Garde⸗Regiment, Namens Fraſer, mit An⸗ 
wendung großer phyſiſcher Kraft, fie wieder verſchloſſen 
und verriegelt, worauf nun die Franzoſen vertrieben 
wurden und Huguemont behauptet ward. Wenn alſo 
der Herzog ihn gewählt, weil er ihm die Schlüſſel ſei⸗ 
ner Poſition gefichert, fo müſſe er nothwendig mit Feld⸗ 
webel Fraſer thellen, der ihm den Schlüſſel feiner Po⸗ 
ſition habe ſichern helfen. Und ſo geſchah es auch. 
In der vorigen Woche iſt im Unterhauſe die Kom⸗ 
miſſion zuſammengeſtellt worden, welche darauf zu ſehen 
hat, daß die Parlaments⸗Akte, welche die Arbeit der 
Kinder in den Fabriken kegulirt, gehörig ausgeführt 
werde. Es wurde dabei von Lord Teignmouth bemerk⸗ 
lich gemacht, daß man auch beſonders unterſuchen müßte, 
ob die in jener Akte enthaltenen Beſtimmungen über 
den Unterricht der Kinder gehörig beobachten würden. Er 
könnte Mißbräuche in dieſer Hinſicht anführen, fügte er 
hinzu, über die das Haus erſchrecken würde; ſo ſei in 
einer der Fabrik⸗Schulen das Neue Teſtament aus⸗ 
geſchloſſen, well die Socialiften von demſelben nichts 
en wollten. Dr. Luſhington proteſtirte zwar gegen 
dieſe Beſchuldigung, weil dieſelbe auf die Fabriken⸗In⸗ 
ſpektoren ein nachtheiliges Licht werfe, aber Lord Teign⸗ 
mouth erklärte ſich bereit, ſeine Behauptungen jederzeit 
zu beweiſen. Herr Hindley bemerkte, daß die Fabriken⸗ 
Beſitzer überhaupt mit den Unterrichts⸗Klauſeln der Akte 
ſehr unzufrieden feien, weil ſie ihnen Porſchriften mach⸗ 
ten, denen ſie ſich nicht unterwerfen zu brauchen glaubten. 
Darauf erwiederte Aſhley, fie hätten gar keinen Grund, 
ſich darüber zu beklagen, denn die Akte ſchreibe die Art 
und Weiſe des Unterrichts nicht vor, ſondern ſie ver⸗ 
ordne nur, daß den Kindern die nöthige Zeit zum Schul⸗ 
Unterricht gelaſſen werden ſolle. 
Zwei Kriegsſchiffe, die bel Auſtralien ſtationirt 
ſind, haben Befehl erhalten, ſich dem Geſchwader des 
Admirals Elliot anzuſchließen, und aus Madras er⸗ 
fährt man, daß mehreren dortigen Regimentern der Be 
fehl zugegangen iſt, ſich zum Einſchiffen bereit zu 
halten. f 


Portugal. 

Liſſabon, 29. Febr. Sechsundvierzig Sitzungen, 
die allein an Diäten für die Deputirten 25,202 Rthl. 
20 Sgr. Preußiſch koſten, hat die Deputirten⸗Kammer 
gehalten, und doch iſt ſie mit der Diskuſſion der Adreſſe 
zur Beantwortung der Thron⸗Rede kaum die Hälfte 
fertig geworden. Von Erörterung wahrhaft nützlicher 
Gegenſtände war keine Rede. Und um was handelte 
es ſich bei dieſer langen Diskuſſion? Man tadelte die 
Miniſter, weil ſie die innere Verwaltung des Landes zu 
regeln ſuchten; man erhob ein Geſchrei gegen das eng⸗ 
lliſche Miniſterium und das engliſche Parlament, um 

die Abſchließung eines Traktats wegen Unterdrückung des 
Sklavenhandels unter Portugieſiſcher Flagge zu verhin⸗ 
dern. Dieſem Treiben wurde am 25. Februar durch 
ein Königliches Dekret, welches die Auflöſung der Cor⸗ 
tes enthielt, ein Ende gemacht. Der Salon der De⸗ 
putirten hatte ſich in den letzten Sitzungen allerdings in 
eine wahrhafte Schenke verwandelt, denn Leonel Tava⸗ 
res ging ſo weit, daß er am Ende einer Sitzung ſeine 
Papiere zerriß und fie dem Präſidenten ins Geſicht warf, 
weil derſelbe ihm nicht noch das Wort bewilligt hatte. 
Die namentlich gegen Lord Palmerſton geführte Sprache 
war allerdings nicht geeignet, die Abſchließung eines 
Traktats mit England zur Vernichtung des Sklaven⸗ 
Handels zu fördern, während die Miniſter erklärten, 
daß fie ſich eifrig mit dieſem Gegenſtande beſchäftigten. 
Die Gleichgültigkeit gegen das Repräſentativ⸗Syſtem, 
welche ſich durch die Erfahrung und die Folgen ſeit 
1834 erzeugte, hatte ſich allerdings in Unwillen ver⸗ 
wandelt; allein derſelbe Unwille hätte auch durch die 
früheren Seſſionen müſſen hervorgerufen werden. Als 
die Miniſter die Cortes am 1. Januar eröffneten, da 
ließen die Elemente, aus denen ſie beſtanden, ſchon 
votherſehen, was ſich ereignet hat. Die Cortes wurden 
indeß eröffnet, und die Miniſter thaten alles Mögliche, 
um ſich eine Majorität zu verſchaffen. Dies gelang ih⸗ 
nen auch, und obgleich dieſelde im Senat ſehr ſchwach 
war, ſo übertraf fie doch alle Erwartungen in der De⸗ 
putirten⸗Kammer, wo fie auf 20 Stimmen ſtieg, indem 
das Centrum ſich der rechten Seite angeſchloſſen hatte. 
Die Miniſter waren nun ihres Sieges gewiß. An das 
Anhören von Sarkasmen waren ſie ſeit dem Jahre 1834 
gewöhnt. Die oben angegebenen Gründe, welche die 
Miniſter in ihrer Ecklärung im „Natlonal“ vom 27. 
Februar anführen, ſind indeß wohl nicht die einzigen, 
welche die Auflöſung veranlaßt haben. Fühlte ſich viel⸗ 
leicht Lord Palmeeſton beleidigt, und hat er Reclama⸗ 
tionen erhoben? Aber welches Gewicht kann das Ge⸗ 
ſchrei einiger Repräſentanten der revolutionären Klubs 
in Portugal für einen Britſſchen Minifter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten haben? Oder wurde die Auflöſung 
beſchloſſen, weil die Klubs ber, rros (die rechte 
Seite) ſich ſchon ſtark genug glaubt, um die gewinn⸗ 
reichſen Staats⸗Aemter, die ſeit dem g. September 1836 
in die Hände der Septembriſten übergegangen waren, 
wieder für ſich zu gewinnen? Oder iſt es endlich, wie 


— 410 — 
es für das Land ſehr zu wünſchen wäre, dahin gekom⸗ 
men, daß der gute Sinn über den Sekten⸗Geiſt den 
Sieg davon trägt? — das einzige Mittel, um Portu⸗ 
gal zu reorganiſiren und es wieder in die Reihe der 
Europäiſchen Staaten aufzunehmen. Das Benehmen 
der Regierung von jetzt an bis zum 22. März, an 
welchem Tage, dem Auflöſungs⸗Dektet zufolge, die neuen 
Wahlen beginnen, wird darüber Aufklärung geben. 
Wäre die letztere Annahme richtig, was indeß unter den 
gegenwärtigen Umſtänden ſehr zu bezweifeln iſt, ſo müßte 
man ſie doch, theils wegen der Zuſammenſetzung des 
Miniſterlums, theils wegen anderer bekannter Gründe, 
unpolitiſch nennen; allein was man hier ſeit 1836 po⸗ 
litiſch nennt, heißt in den wirklich regierten Ländern Eu⸗ 
ropa's antiſocial und zerſtörend. (Pr. St. ⸗Ztg.) 
Liſſabon, 2. März. Durch ein Dekret der 
Königin vom 25. v. M. ſind die Cortes auf⸗ 
gelöſt worden. Die Majorität des Kabinets ſoll die: 
ſen Schritt ſchon längere Zeit beabſichtigt haben, aber 
bisher durch den Minifter des Innern und der Finan⸗ 
zen daran verhindert worden ſein. Endlich traten dieſe 
beiden dem Entſchluſſe jener bei, und es wurde darauf 
in einem bei dem Grafen Villareal am 24. v. Mts. 
gehaltenen Kabinets⸗Rath von allen Miniftern ein Be⸗ 
richt an die Königin unterzeichnet, in welchem ausein⸗ 
andergeſetzt wird, daß und weshalb die Miniſter nicht 
in Gemeinſchaft mit den Cortes zum Wohl der Na⸗ 
tion thätig ſein könnten, und in welchem ſchließlich die 
Königin zur Auflöſung der Cortes aufgefordert wird. 
Schon am folgenden Tage erging darauf der vorer⸗ 
wähnte Königliche Erlaß, durch welchen die neuen Cor⸗ 
tes zum 25. Mai zuſammenberufen werden; die Wah⸗ 
len ſollen am 22. März beginnen und werden, wie es 
heißt, im Intereſſe der Miniſter durch ein Central⸗Co⸗ 
mité geleitet werden, an deſſen Spitze Palmella und 
Saldanha, bekanntlich Beide der früheren Conſtitution, 
der ſogenannten Charte Dom Pedro's, ergeben, ſich ge⸗ 
ſtellt haben. Die Ruhe der Hauptſtadt iſt bis jetzt un⸗ 
geſtört geblieben, und beide Parteien find lebhaft mit 
den Wahlen beſchäftigt. — Es heißt, daß die Kö⸗ 
nigin von neuem in geſegneten Umſtänden ſei. 


Schweiz. 

Luzern, 7. März. Der große Rath entſchied ge⸗ 
ſtern, in Betreff der eingelangten Verfaſſungs⸗Pe⸗ 
titionen, auf den Antrag der hierüber niedergeſetzten 
Kommiſſion: 1) Die Frage über Verfaſſungs⸗Reviſion 
ſoll erſt nach Abfluß von zehn Jahren, vom 30. Jan. 
1831 an gerechnet, dem Volke unverweilt vorgelegt wer⸗ 
den. 2) Der kleine Rath ſei beauftragt, in der ordent⸗ 
lichen Winterſitzung des großen Rathes (den 16. No: 
vember) einen Vorſchlag über den Modus der Abſtim⸗ 
mung der Reviſionsfrage, ſo wie über die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Verfaſſungsrathes zu hinterbringen. 3) Ge⸗ 
genwärtiger Beſchluß ſoll öffentlich bekannt gemacht, mit 
einer Proklamation an das Volk begleitet, nebenhin der 
Kommiſſional⸗Bericht gedruckt und zahlreich unter dem 
Polke verbreitet werden. Der Artikel 1 wurde vermit⸗ 
telſt Namensaufruf mit 70 gegen 27 Stimmen ange⸗ 
nommen. Letztere vereinigten ſich mit dem Antrage des 
Herrn Leu, welcher die. Reviſion der Verfaſſung im 
Laufe dieſes Jahres vorgenommen wiſſen wollte. Die 
Art. 2 und 3 wurden einmüthig angenommen, nur bei 
Art. 2 wollte obige Minderheit den Vorſchlag des klei⸗ 
nen Rathes auf die nächſte Sommerſitzung haben. Die 
Proklamation, von Kas. Pfyffer redigirt, iſt in entſchloſ⸗ 
ſener und biederer Sprache abgefaßt, verſpricht die be⸗ 
ſchloſſenen Reviſions⸗Einleitungen, und ſagt in Bezug 
auf den verfaſſungsmäßigen Termin: „Wir haben nach 
Eurem eigenen Willen einen feierlichen Eid zu Gott ge⸗ 
ſchworen, die gegenwärtige Staatsverfaſſung in allen ih⸗ 
ren Theilen aufrecht zu erhalten. Dieſen Schwur zu 
halten ſind wir Gott, Euch und unſerm Gewiſſen ſchul⸗ 
dig.“ Endlich warnt die Proklamation das Volk vor 
den Fallſtricken, die man ihm durch Reden von Reli⸗ 
gionsgefahr lege; warnt vor dem ſogenannten goldenen 
Bunde von 1586, und verſpricht verfaſſungsmäßige Auf⸗ 
rechthaltung der chriſtkatholiſchen Religion durch die Re⸗ 
gierung, f (Schw. Bl.) 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 25. Febr. (Privatmitth.) Der 
griechiſche Miniſter von Zographos hat wegen einer 
ernſthaften Unpäßlichkeit ſeine Reiſe nach Athen nicht 
antreten können. — Vergangene Woche wurde im gro⸗ 
ßen Divan die Frage wegen Einführung an Pa 
piergeld im ottomaniſchen Reiche ernſthaft berathen. 
Der Finanzminiſter ſoll ein betrübendes Gemälde, des 
in Folge der Reformen entſtandenen Ausfalles der Ein⸗ 
nahmen gemacht haben. Obgleich ſich der Vezir und 
Reſchid Paſcha dafür erklärte, fo iſt doch bis heute noch 
kein Reſultat erfolgt. Viele Mitglieder des Divans 
ſcheinen die Meinung geltend gemocht zu haben, daß 
Mehmed Ali in Egypten die Einführung von Papier: 
geld als eine neue Calamität für das Reich verſchrelen 
und die Anerkennung in den von ihm beherrſchten Pro⸗ 
vinzen jedenfalls verweigern werde. Allein es bleibt un⸗ 
ter den obwaltenden Umſtänden früher oder ſpäter für 
die Pforte von zwei Uebeln nur eins zu wählen. Ent⸗ 
weder ein Darleihen mit europäiſchen Banquiers, oder 
Creirung von Papiergeld. — Nach der von Seite der 


Großmächte erfolgten Aufforderung, an die Pforte einen 
Bevollmächtigten zu den über die orientaliſche Frage * 
Lon don ſtattfindenden Conferenzen zu ſchicken, hat u 
Sultan den bisherigen Kanzlei⸗Direktor Chekib Effend 

zum Botſchafter und zum außerordentlichen Minister 
am Londoner Hofe ernannt. Chekib Effendi, der ſchon 
früher in England war, und als ein tüchtiger Geſchäfts⸗ 
mann bekannt iſt, ſoll unverzüglich nach London abge⸗ 
hen. — Die engliſchen und franzöſiſchen Flotten ver⸗ 
weilen noch immer bet Smyrna. 

A ſien. 

Die Franzöſiſchen Journale enthalten nun mehrer 
Mittheilungen über die, in unſeren Wiener Privatnach⸗ 
ten mehrfach erwähnte Reiſe des nach Perſien b? 
ſtimmten Geſandtſchafts-Perſonal, von denen 
wir zuerſt die des Journal des Debats anführen 
„Bajaſid, 10. Jan. Aus dem Orte des Datums 
mögen Sie erſehen, daß wir ſchon eine anſehnliche Stre 

eges zurückgelegt haben und daß wir uns nur MO 
einige Meilen von der Grenze Perſiens befinden. Un 
ter furchtbarem Wetter kamen wir am 8. Dezember in 
Trapezunt an. Nachdem wir 8 Tage damit zugebracht 
hatten, unſere Karawane in den Stand zu ſetzen, wel 
ches keine ſo leichte Sache iſt, verließen wir daſſelbe 
am 15. Dezember. — Die Wege ſind furchtbar, mit 
faſt 3 Fuß hohem Schnee bedeckt, und oft zu belden 
Seiten von jähen Abgründen begränzt, worin von 
zu Zeit eines unſerer Laſtpferde hinabſtürzte. Wir 
nen indeſſen um unſer Eigenthum unbeſorgt ſein, 
man uns, wenn der Schnee geſchmolzen iſt, 
wir Alles unberührt wiederfinden. — Das Elend der 
Einwohner dieſes unglücklichen Landes läßt ſich nicht be 
ſchreiben, und wir find jeden Abend gezwungen, fie ful 
mit Gewalt aus ihren armſeligen Wohnungen zu 
treiben, um nur unterzukommen. Schon ſeit langt 
Zeit haben wir kein Brod mehr, wir leben von 
Hammelfleiſch und abgemagerten Hühnern. — 
Thermometer ſteht ſeit 20 Tagen zwiſchen 15 un 
Grad unter Null. Unſere Diener ertragen die 
ſchwerden der Reiſe nicht ſo gut als wir, und Einig 
von ihnen flößen uns ernſtliche Beſorgniſſe ein. 27 
Der einzige angenehme Moment unſerer Reiſe war del 
Aufenthalt zu Erzerum. Wir wurden daſelbſt von Ha 
ſiz⸗Paſcha, jenem unglücklichen Seraskier, der die Tür 
kiſche Armee in der Schlacht bei Niſib kommandirte 
mit allen erdenklichen Ehren empfangen. Er 2 
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überhäufen wollte, von ſich abzuwehren, und 
faſt mit ihm darüber entzweit. Er hat uns 
Pferde geſchenkt, wovon leider nicht die Hälfte Te 
erreichen: wird, denn die Wege find. zu ſchlecht. 
nahm keinen Anſtand, mit uns über das traurige 
eigniß von Niſib zu ſprechen; ſeine Armee, ſagte er 
ter Anderm, hätte faſt nur aus Kindern und Rekruten 
beſtanden, und ſeine Offiziere hätten das erſte Beiſpn 
zur Flucht und Unordnung gegeben.“ — ir a 
dieſen Details die Mittheilungen eines andern Journa 
über denſelben Gegenſtand folgen: „Der Zug unferf 
Geſandſchaft durch dieſe Gegenden iſt ein wahret 2 
umphzug geweſen. Der Konſul hatte während we 
kurzen Aufenthalts in Trapezunt Hafiz Paſcha auf 
fizielle Weiſe von ihrer Ankunft in Keuntniß ſetzen 
fen, und dieser belle sich, ein überaus verbinde 
Schreiben an den Grafen von Sercey zu erlaſſen. Bi 
rend der Reife nach Erzerum ſchickte der Geſandte 
Perſonen ſeines Gefolges an den Paſcha ab, 
zu begrüßen. Es waren dies der Marquis La 
erſter Sekretair der Geſandtſchaft, der Sohn des a 
ſchall Gerard und der Sohn des Franzöſiſchen K | 
in Trapezunt, der das Amt eines Dolmet er 
Jeder von ihnen erhielt ein koſtbares Pferd zum min 
ſchenk. Haſiz ſandte einige. feiner oberen Haus den 12 
mit einer Schwadron Reiter bis an die Grenze ſel 
Paſchaliks, um der Geſandtſchaft das Geleite zu 
Dieſe Eskorte war mit Lebensmitteln aller Art v 

Bei ihrer Ankunft in Erzerum waren alle Bewobs 
in ihren Feſttagskleidern auf den Straßen, die 
fon befand ſich im großen Parade⸗Anzug unter 
Waffen, auf den Konſular⸗Gebaͤuden wehten die 11 
gen der verſchiedenen Nationen. Von ſolchem j 
umgeben hielt Herr von Sercey feinen Einzug. 
Paſcha nahm ein Diner bei Herrn von Sercey au 
ſchenkte dieſem das ſchöne Pferd, welches er MM 
Schlacht von Niſib geritten, völlig aufgezäumt; 
Geſchenke fügte er noch den Säbel des Sultans 
den dieſer ihm bei feiner Rückkehr nach Konſta 
gegeben hatte. Außerdem wurden noch mehre 
ſchenke an die Mitglieder der Geſandtſchaft verth of 
Als der Paſcha den Wunſch ausgedrückt hatte dle Be 
fisiere in Uniform zu ſehen, ſtatteten fie ihm rt 
ſuch im Paradeanzuge ab. — Ueber 200 Men um 
waren eine große Strecke vorausgeſendet worden ehren 
den Schnee von der Straße zu ſchaufeln, und 5 
Ober Offiziere begleiteten die Geſandtſchaft bis welche 
Br 1 25 Perſien. Man (hät 15 1 8 \ 
der Paſcha bei diefer Gelegenheit verausga A, 
Fr., und in bb ra wo das Geld ſo ſelten 2 


85 einen ſo bedeutenden Werth hat, wie hier, ſind 
2,000 Fr. eine ſehr große Summe.“ — Den beiden 
igen Artikeln fügt das Journal des Debats fol 
gende Bemerkungen hinzu: „Dieſen Mittheilungen zu 
Folge hat alſo unſere Geſandtſchaft von dem Wege zwi⸗ 
en Trapezunt und Teheran in dem Zeitraume vom 
5, Dezember bis zum 10. Januar erft zwei Fünftheile 
zurückgelegt. Indeſſen können wir die Verſicherung er⸗ 
len, daß unſere Landsleute den ſchwierigſten Theil ih⸗ 
Weges bereits paſſirten. Bajaſid, von welchem Orte 
der oben mitgetheilte Brief datirt iſt, legt am Fuße 
des Ararat, auf welchem, der Mythe nach, die Arche 
bah's ſtehen blieb, und am Ende der langen Hoche⸗ 
ne, die zur Zeit des Schnees ſo überaus ſchwierig zu 
paſſiten iſt. Wenige Meilen von dort nach Oſten hin 
nicht weiter als die Ruſſiſche Grenze nach Norden) ke: 
ginnt die Perſiſche Grenze, und von hier aus gehen uns 
ere Neifenden ſtets abwärts, einem milderen Klima ent⸗ 
gegen, bis ſie ihren Beſtimmungsort erreichen. Ehe ſie 
deſſen nicht Azerbidjan erreichen, werden ſie noch von 
großer Kälte zu leiden haben, und treffen als Herberge 
dur räucheriche Höhlen an, wohin ſich zur Winterzeit 
die wilden Kurdiſchen Hirten flüchten, die an die Stelle 
er früheren Einwohner dieſer Gegend traten, nachdem 

Te während der Türkiſch⸗Ruſſiſchen und Perſiſchen 
ege entweder verjagt oder niedergemacht wurden. Auch 
Baſaſid, ob es gleich der Sitz eines Paſcha iſt und 
con früher in einem blühenden Zuſtande war, was die 
befindlichen Ruinen bezeugen, trägt alle Spuren 
der Verwüſtung, die ſich ſeit einem halben Jahrhunderte 
über diefe Gegend ausgebreitet hat. — Nach ungefähr 
en kann die Geſandtſchaft Tauris erreichen, die 
Hauptſtadt der Provinz Azerbidjan und eine der älteſten 
kädte Perſiens. Es iſt daſſelbe noch heutiges Tages 
bedeutendes Entrepot, aber von ſeinem alten Glanze 

* es viel verloren. 
9 Einwohner gehabt haben, jetzt ſind es höch⸗ 


Acc von Tauris nach Teheran beträgt ungefähr 
0 Meilen, die die Karavanen in 18 bis 20 Tagen 
i Dies ift zwar noch immer ſehr viel; aber 
du, Straße führt größtentheils durch eine Ebene und 
ar Städte, wo man die nothwendigſten Lebensbedürf⸗ 
Me erhalten kann. Außerdem werden die pittoresken 
ichten des Landes und die hiſtoriſchen Erinnerungen, 
— h an daſſelbe knüpfen, dazu beitragen, den Rei⸗ 
den die Münfeligkeiten des Weges zu erleichtern. 
zenn fie Tauris verlaſſen, durchſchneiden fie das alte 
Ufer reich der Meder und das Land, wo Zoroaſter am 


dann nach Sultanieh, der alten Hauptſtadt der Nach⸗ 


des Urmiah⸗See geboren wurde; ſie gelangen als⸗ 


1 


ins Auge, ſo wird ſich ein günſtiges Reſultat in der 
Entwickelung feiner einzelnen und feiner, Geſammtkräfte, 
wie in der fortſchreitenden Verwirklichung der ebenfalls 
in dieſen Blättern näher bezeichneten, den Verein lei⸗ 
tenden, Grund⸗Idee dem unbefangenen Blicke bemerkbar 
machen. — Auf die Leiſtungen in den einzelnen Con⸗ 
certen und Quartetten beſonders beurthellend einzugehen, 
geſtatten weder Raum und Zweck dieſer Zeitung, noch 
meine Stellung zu einem Vereine, dem ich ſelbſt an⸗ 
gehöre. Da ich jedoch in Bezug auf dieſe Unterneh⸗ 
mung ganz außer ihm ſtehe, ſo glaube ich die Nachwel⸗ 
ſung ihres zu Tage liegenden Erfolges in ſeiner günſti⸗ 
gen, unüberſehbar wohlthätigen, Einwirkung auf unſer 
Muſikweſen im Allgemeinen, und beſonders auf den da⸗ 
hin einſchlagenden Unterricht mir erlauben zu dürfen. 
Wenn ein muſikaliſches Kunſtwerk eine Dichtung 
iſt, ſo wird deſſen Vortrag nicht allein die genaueſte 
Bekanntſchaft mit ſeiner Form, und die Fähigkeit, dieſe 
in ihrem ganzen Umfange mit Sicherheit darſtellen zu 
können, erfordern, ſondern auch das Erkennen der fin 
nigen Beziehungen ihrer einzelnen Theile zu einander, 
ihres geiſtigen Zuſammenhanges, vorausſetzen laſſen. Das 
Denken ift mithin bei dem Vortrage einer Tondichtung 
eben ſo nothwendig, als bei der Recitation eines Gedich⸗ 
tes. Wie dieſes erſt durch den Geiſt und das Gemüth 
des Vortragenden beſeelt ſeine vollſte Wirkſamkeit er⸗ 
hält, die ihm der blos Verſtändige eben ſo wenig ge⸗ 
den kann, als der Ungebildete, Rohe, bezeugt die täg⸗ 
liche Erfahrung. Wird doch der Werth der herrlichſten 
Schöpfungen der ſchönen Literatur nie allgemein und 
vollſtändig begriffen, obſchon fie ſelbſt in gleicher Weiſe 


und unverändert Jedem zugänglich vorzuliegen ſcheinen. 


Daſſelbe Verhältniß findet nun auch bei einem dar⸗ 
zuſtellenden Tonwerke ſtatt Nur ſtellt ſich die Aufgabe 
hier noch ſchwieriger, indem das muſikaliſche Denken, 
wenn gleich ebenfalls ein logiſches, dennoch keine bloße 
Verſtandes⸗Operation, ſondern ein anderes, von eigen⸗ 
thümlicher Art iſt, welches überdies ſich der Begleitung 
des ſinnlichen Reizes und aufgeregter verlangender Em⸗ 
pfindung nicht zu entziehen vermag. 

Das Wechſelſpiel der Töne, ihr Steigen und Fal⸗ 
len, ausgedehnt und zuſammengedrängt, die verſchiede⸗ 
nen Abſtufungen ihrer Stärke und Schwache, im Ein⸗ 
zel⸗ und Zuſammenklange, gewähren, beſonders unter⸗ 
ſtützt und getragen vom Rhythmus und gefärbt von 
verſchledenartigem Klange der Inſtrumente, ſchon an und 
für ſich allein, ohne weitere Bedeutſamkeit einen ſolchen 
Reiz, daß nicht blos Laien in der Muſik dieſen als den 
höchſten Zweck der Tonkunſt erkennen, ſondern ſelbſi Leute 
vom Fache deſſen Erregung im Menſchen als das alleinige 

Ziel ihrer Bemühungen und Uebungen erſtreben. — Die 


mmen Oſchingschan's, und darauf nach Cas bin, einer [Gleichmäßigkeit der Beitabfchnitte, durch welche ſich ein 


oft durch Erdbeben verheerten Stadt, gehen über die 
wilden Berge, wo der furchtbare Aſſaſſinen⸗Fürſt herrſchte, 
der in der Geſchichte des Mittelalters unter dem Namen 
des „Alten vom Berge“ fo. wohl bekannt iſt. — Jeden⸗ 
Als glauben wir, daß Herr von Sercey mit feinen Ge⸗ 
n die gegenwärtige Hauptſtadt Perſiens ſpäteſtens 
am 10. Februar erreicht hat.“ 
Afrika. 
fo Einem Schreiben aus Bona vom 23. v. M. zu: 
ue, ſteht der vormalige Bey von Konſtantine im Be: 
dem ſich mit allen ihm noch anhängenden Stämmen 
ger von Blida giebt Details über ein neueres, 
eſem Platze vorgefallenes Gefecht mit den Arabern. 
Iben griffen am 21ſten, um 2 Uhr Nachmittags, 
Sen enpoften an, und es begann ſogleich von beiden 
Sum eim heftiges Gewehrfeuer, welches ſpäler mehrere 
wu nden lang durch das grobe Geſchütz unterſtützt 
de, Die Araber hatten ſich ſehr zahlreich eingefun⸗ 
de. und behaupteten das Schlachtfeld bis zum Einbruch 
De Nacht, obgleich mehrere Ausfälle gemacht wurden. 
p ® Verluſt ſoll bedeutend geweſen fein; Die erſte Kom⸗ 
danse der Aftikaniſchen Tirailleurs kam bei dieſer Ge: 
kwenheit zum erſtenmale ins Feuer. 
A meri k a 
Aus B uenos⸗Ayres hat man Zeitungen bis zum 


bei di 
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bn dee erhalten. Die Blokade des Rio de la 
ward von d i = 
fre, au 3 en Franzoſen mit aller Strenge fort 


den Truppen von Buenos⸗Ayres und 
Pr 1 beben kee Haupt⸗Treffen, ſondern 
3 ne Gefechte ſtattgefunden, in welchen erſtere un: 
N efehl des Generals Echague faſt immer Sieger ge⸗ 
ben waren. Der Enthusiasmus des Volks für den 
eneral Roſas dauerte fort; Schaaren Freiwilliger bo⸗ 
Ihre Dienſte an, und auch an Geld⸗Anerbietungen 


hr es nich. f 
Takales und Pruvinzielles. 


die Concerte des Künſtlervereins. 
nan dem verwichenen Donnerſtage beendete die mufis 
dug de Abtheilung des hleſigen Künſtlervereins den Ey⸗ 
m Heer diesjährigen Concerte. Ueberblicken wir die 
len wen Aufgaben, welche ſich der Verein im lau⸗ 
fe, Winter geſtellt hatte, fo finden wir ihn in dem⸗ 
ſolchn, ernſten und tüchtigen Streben begriffen, wie wir 
ten beim erſten Beginne der Unternehmung angedeu⸗ 
* baben und faffen wir weiter deren Löſung näher 


Abdel⸗Kader anzuſchließen. — Ein Schreiben aus 


Tonſtück bewegt, ihre Vertheilung zu Abſätzen und Pe⸗ 
rioden, das metriſche und rhythmiſche Ebenmaaß dleſer 
zu einander, mit einem Worte, die Symmetrie der Form, 
die Grundlage ihrer Schönheit, müſſen, wie die allge⸗ 
meinen Grundfäge, nach welchen fie dynamiſch belebt 
werden können, zunächſt erkannt ſein, bevor ein Ton⸗ 
ſtück lebendig werden kann. — Doch iſt dadurch noch 
nichts weiter erreicht, als daß, vergleichungsweiſe, das 
Gedicht, mit Beobachtung der Interpunktion, richtig 
geleſen wird, und nimmt man die Semiotik der neuern 
Tonkunſt als Hülfsmittel (dem Unterſtreichen der Worte 
in der Sprache vergleichbar) dazu, ſo ſchließt es noch 
die richtige Betonung des einzelnen Wortes und das ge⸗ 
dankenloſe Herausheben der Gegenſätze in ſich ein. — 
Die belebte Form erhebt ſich durch dieſelben Mittel zum 
Gedanken, ſobald ſie das geiſtige Bewußtſein eines 
Zweckes über die Belebung der Form hinaus documen⸗ 
tirt. — Werden die inneren Beziehungen der Perioden 
und Sätze eines Tonſtückes zu einander erkannt, der 
Wechſel feiner Formen in einen Zuſammenhang gebracht, 
dann entſteht ein ſinngemäßer Vortrag des Gedich⸗ 
tes, über welchen hinaus noch das ſich Bewußtwerden 
der Bedeutſamkeit jedes einzelnen Theiles des Gedichtes, 
als eines nothwendigen Theiles eines organiſchen Gan⸗ 
zen, das Verbinden der heterogen ſcheinenden Gedauken 
zu charakteriſtiſcher Einheit die zu löſende Aufgabe wird. 
Baſirt ſich dieſe Erkenntniß der Bedeutſamkeit in dem 
poetiſchen Gefühle, und hat die Fantaſie die Kraft, aus 
eigenem Geiſte die todten Formen dynamiſch auszuſtat⸗ 
ten und zu beleben fo ſſt das Ton⸗Gedicht nicht nur 
richtig und ſinngemäß, ſondern auch poetiſch, in wech⸗ 
ſelſeitiger Durchdringung des Verſtandes und des Ge⸗ 
fühles, mit Geiſt und Gemüth dargeſtellt. — Mithin 
iſt das muſikaliſche Denken deſſen, der ein Tongedicht 
vorträgt, ein reproduktives Anſchauen nach denſel⸗ 
ben Geſetzen und Intentionen, nach welchen der Dich⸗ 
ter productiv angeſchaut hat: *) 
Dieſes höchſte Ziel muſikaliſch⸗ reproduckrender Thä⸗ 
tigkeit hat die muſikaliſche Abtheilung des hieſigen Künſt⸗ 
lervereins ſeit zwei Wintern zu erreichen geſucht. Sie 


hat ſich unter die Leitung eines ſelbſt gewählten Direk⸗ 
tors, des Herrn Muſikdirektors Wolf geſtellt, ſich ſeiner 


einſichtigen Auffaſſung der Tonwerke im n, 


in den kleinſten Particularitäten, feiner Anleitung zu 


ihrer Darſtellung untergeordnet, und mit nicht genug zu 
rühmendein beſten. Willen, ja mit großer Gewiſſenhaf⸗ 


) Nochlig für Freunde der Tonkunſt. Th. IV. S. 5. 


tigkeit beharrlich geleiſtet und ausgeführt, was früher 
hier überhaupt unmöglich und bis vor wenigen Jahren 
mindeſtens noch unausführbar ſchien. “) Zuvörderſt hat 
der Verein, wie natürlich, die Ueberwindung der techni⸗ 
ſchen Schwierigkeiten ins Auge gefaßt, und hält von 
jedem auszuführenden Tonwerke nicht nur zahlreiche, ſonſt 
wohl nur ſogenannte Proben, ſondern förmliche U e⸗ 
bungen, wodurch vor allem bei der Grundlage des 
Orcheſters, den vielfach beſetzten Streich⸗Inſtrumenten 
nicht nur ein Zurückbleiben des Einzelnen unmöglich ge⸗ 
macht, ſondern auch eine Einheit der formellen Dar⸗ 
ſtellung unter allen erzielt wird, wie wir ſie in Orche⸗ 
ſterwerken niemals hier finden konnten, weil es an einer 
gleichmäßigen Beſchulung der Geiger durchaus 
fehlte. Der Künſtlerverein bildet alſo in ſich ſetbſt eine 
Schule für die techniſch⸗ gleichmäßige Behandlung der 
einzelnen Inſtrumente, in der die Geübteſten nach dem 
Muſter und dem Vorbilde bekannter Schulen unter 
Aufſicht des Dirigenten Anleitung geben. Zum Nach⸗ 
weis des Geſagten diene die im letzten Concerte ausge⸗ 
führte neunte Sinfonie von Beethoven, in deren Dar⸗ 
ſtellung auf die rhythmiſch ſehr ſchwierige Geigenfigur 
im Adagio, auf die recitativiſchen Formen der Bäſſe im 
letzten Satze und auf den Vortrag des Thema's der 
Ode an die Freude, durch die Bäſſe allein, hingewieſen 
werden darf. Mit welcher Sicherheit, Klarheit, Run: 
dung, Energie und lebendigem Vortrage wurde beides 
von allen unanimiter ausgeführt! — Aber auch die 
Blaſe⸗Inſtrumente bleiben nicht zurück; Reinlichkeit, 
Präciſton in Anſatz und Tongebung giebt ſich im vorge 
ſchriebenem dinamiſchen Maaße an allen kund, und jede 
Schwierigkeit wird, wenn auch nicht immer mit bedeu⸗ 
tender Virtuoſität, doch ſtets mit glücklichſtem Erfolge 
genügend überwunden. Man erinnere ſich der Flöte 
und des Fagotts in der Fantaſie, der ſehr ſchweren 
Stellen für das Horn im Adagio der Sinfonſe, der 
ſaubern Töne der Clarinette, ſelbſt der Sicherheit der 
beiden ganz allein intonirenden Oboen in der Fantaſie, 
dem ſchwierigſten und am häufigſten, auch dem geſchick⸗ 


teſten und gewandteſten Bläſer, verſagenden Inſtrumente. 
Ungebundene Freiheit im Tone findet man faſt nur bei 


noch jugendlichen Virtuoſen auf der Oboe; dann iſt fie 
aber auch für den ſeelenvollen Ausdruck das geeignetſte 


Inſtrument, wie uns ſchon die beſondere Vorliebe älte⸗ 


rer Meiſter für daſſelbe und deſſen Verwendung durch ſie leh⸗ 
ren. Doch nicht allein die abgerundete Darftellung des For⸗ 
mellen bezweckte der Verein und eben fo. wenig begnügte 


er ſich mit deſſen Belebung zu äußern Effekten. Alle 


ſeine Aufführungen gingen darüber hinaus und bekun⸗ 
deten, mögen ſich auch ſubjective Anſichten gegen die Auffaf- 
fung des Einzelnen hin und wieder erheben laſſen, ſteis 
das ernſteſte Beſtreben, die Tonwerke der Abſicht des 


Componiſten gemäß geiſtig aufzufaffen und darzuſtellen. 
Jede einzelne Stimme ſtellte ſich als ein organiſcher, gei⸗ 
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fig belebter Thell des Ganzen dar und gab nie Gele⸗ 
genheit, den Vorwurf blos mechaniſcher Thätigkeit auf 
ſich zu ziehen. Man erinnere ſich der Darſtellung des 
erſten Satzes der neunten Sinfonie, des Scherzo, der 
darin in allen Stimmen gleichmäßig in wechſelnder Be⸗ 
deutſamkeit hervortretenden kleinen Rhythmen, ihres dy⸗ 
namiſchen ſich Aneinanderreihens, ſich Ordnens nnd Zu⸗ 


ſammenwachſens zum größern Abſchnitte, Perioden, bis 


zum Gedanken. Es wäre ein Leſchtes, durch nähere 
Bezeichnung noch mehrerer einzelnen Stellen aus den am 
letzten Abende aufgeführten Stücken obiges Urtheil näher 
zu begründen; doch indem ich ſie anzudeuten willens 
bin, häufen ſie ſich in dem Maaße, daß ich mich damit 
begnügen muß, es auszusprechen, daß die ganze Aus: 
führung einen Beweis der genaueſten Bekanntſchaft je⸗ 
des einzelnen Mitwirkenden nicht nur mit feiner Stimme. 
ſondern mit dem geiſtigen Inhalte des dargeſtellten Wer⸗ 
kes, feiner geſpannteſten, dauernden Aufmerkſamkeit und 
des lebendigſten Antheils an der Darſtellung dem un⸗ 
befangenen und aufmerkſamen Zuhörer darbieten mußte. 
Fragen wir nun nach den Folgen, die ſolche, in obi⸗ 
gem Sinne veranſtalteten, öffentliche Concerte auf unfer 
geſammtes Muſikweſen haben müſſen, fo finden wir 
leicht, daß zunächſt das größere Publikum durch fie den 
Genuß der bedeutendſten Inſtrumentalwerke gewonnen 


hat, der früher vorzugemeife nur geſchloſſenen Geſellſchaf⸗ 


ten zu Theil wurde; daß ferner, da dieſe Werke von 
unſerem Vereine den hieſigen Verhältniſſen angemeſſen, 


möglchſt volkommen dargeſtellt werden, das Publikum 


ſie mindeſtens als correct erkennen, und nach und nach 
ſchon durch die Gewöhnung von unvollkommneren uns 
terſcheiden lernen werde, wodurch alſo die Urtheilsfähig⸗ 
keit über muſikaliſche Produktionen im allgemeinen fich 
immermehr ſteigern und verbreiten muß. — Andere, 
ebenfalls ehrenwerthe Vereine, mehr oder minder ber 
gabte Mitglieder in ſich ſchließend, können und dürfen 
nicht hinter dem in Rede ſtehenden zurückbleiben, fie 
werden und müſſen ihre Leiſtungen mit derſelben und 
vieleicht noch größerer Sorgfalt vorbereiten und ausfüh⸗ 
) Ich bin mir bewußt, mich niemals auf Lobhudeleien ein: 
zulaſſen (und Diejenigen, welche mir eine beſondere Be⸗ 
rückſichtigung Derer, die mir den Hof machen, gern vor: 
werfen möchten, haben es wahrſcheinlich felbſt erfahren, 
wie wenig eine Aufmerkſamkeit für mich mein Urtheil zu 
beſtimmen vermag), deshalb darf ich mit um ſo minde⸗ 
rer Scheu die Thätigkeit eines Vereins nachweiſen, zu 
deſſen Organ ich in der nächſten Beziehung ftebe, 


ren. Dieſe Sorgfalt wird nach und nach 


heit werden, und wie in den Geſammtunternehmungen 
ſich auch in denen des Einzelnen bekunden. 
muß auch der Muſik⸗Unterricht im Allgemeinen gewin⸗ 
nen, wenn jeder Lehrer ſeine Schüler nicht allein zur 
Erwerbung mechaniſcher Fertigkeiten, ſondern ſtets mit 


zur Entwickelung aller ihrer Geiſteskräfte 
bendigen Antheil an der Tonkunſt hinleitet. 


den die böſen Geiger und Fiedler, nach Luthers Aus⸗ 
ſpruch, immermehr nur dazu dienen, um zu zeigen, 


Theater ⸗ Repertoire. 
Mittwoch, zum zweiten Male: „Hahn und 

Hektor.“ Luſtſpiel in 3 Akten von Dr. 

E. Raupach. Hierauf: „Die Leiden des 

jungen Werther“, oder: „Die Macht der 

Liebe.“ Poſſe mit Geſang in 1 Akt, nach 

dem Franzöſiſchen von Mühling. 
Donnerſtag: „Die Nachtwandlerin. Oper 

in 3 Akten von Bellini. Elvin, Herr 

Dobrowsky. 

Freitag, zum erſten Male: „Der Staats⸗ 

Miniſter“, oder: „die Tage der Geäfften.“ 
Luſtſpiel in 5 Akten nach Bulwer von 

Bärmann. 0 
Sonnabend: „Czaar und Zimmermann“, oder 

„die beiden Peter.“ Große komiſche Oper 

in 3 Akten mit Tanz von A. Lortzing. 

Prov. A: v. S. 23. III. 6. Tr. A. I. 

Entbindungs⸗Anzeige. 

Die glückliche Entbindung meiner Frau von 
einer Tochter erfolgte geſtern Abend 11 uhr, 
u. beehre ich mich dies theilnehmenden Freunden 
und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Oppeln, den 14. März 1840. 

Der Schauſpiel⸗Direktor C. Nachtigal. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Hiermit habe ich die Ehre, meinen Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen, daß meine Frau 
Amalie, geb. Rekoß, den 13ten d. Mittag 
3 Uhr von einem muntern Knaben glückli 
entbunden worden iſt. ; ö 

G. H. Oppermann in Berlin. 
Todes⸗Anzeige. 
(Berfpätet.) 

Der Tod hat mir binnen wenigen Wochen 
meine Mutter und meine Brüder geraubt. 
Ein gaſtriſch⸗nervöſes Fieber endete am 27. 
Januar das Leben meines Bruders Lubow, 
am 27. Februar das meiner Mutter, Jo⸗ 
hanna, geb. Kauſch, und am 11. März 
das meines Bruders Felix. Tiefbetrübt 
widmet Freunden und Bekannten der Ver⸗ 
ſtorbenen dieſe Anzeige: 

Leſchwitz, den 16. März 1840. 

der Lieutenant G. Palm. 


Nee 
Dienstag den 24. März 


wird 
ein grosses Concert 


des akad. Musikvereines 
zum Vortheil seines zeitherigen 
Dirigenten 
‚in der Aula Leopoldina 
stattfinden. 
Die Direction. 
RE REERTEREEREE EEE 


Wintergarten. 
Mittwoch den 18. März, neunzehntes Sub: 
ſkriptions⸗Konzert. x Kroll, 

* “ 
Cirque olympique. 
Zum Benefiz für Herrn Renz. 

Heute Mittwoch den 18. März 1840 au⸗ 
ßerordentlich große Vorſtellung der höheren 
Reitkunſt in 2 Abtheilungen. Das Nähere 
die Anſchlagszettel. udolf Brilloff. 

Da die heutige Einnahme der Vorſtellung 
zu meinem Beſten beſtimmt iſt, ſo wage ich, 
durch den Beifall unterſtützt, den Sie ſtets 
meinen Leiſtungen zu ſchenken ſo gütig wa⸗ 
ren, die gehorſame Bitte: mich durch recht 
zahlreichen Beſuch zu erfreuen; indem ich zu⸗ 
Bebe die Verſicherung gebe, dieſen Abend im 

erein der übrigen Mitglieder der Geſellſchaft 
durch Wahl der neuſten und beſten Piecen zu 
einem der unterhaltendſten und genußreichſten 
A 
Saane auntm achune ang 
Da ich alle meine Bedürfatſſe baar 
bezahle, ſo warne ich hiermit Jeder⸗ 
mann, auf meinen Namen zu borgen, 
auf welche Art und unter welchem Vor⸗ 
5 wande es nur immer geſchehen wolle, 
indem ich dafür unter keinem Verhält⸗ 
niß einſtehe und jede Anforderung un⸗ G 
ter allen Umſtänden zurückweiſen muß. N 
Wüſtewaltersdorf, 

den 8. März 1840. 

8 Be 9 . 
i neider, geb. o. 
90920990909:000000060 

Indem ich den Eunftfinnigen Bewohnern 
Breslaus für den mir geſchenkten Beifall und 
den zahlreichen Beſuch, womit ich wäh⸗ 
rend meines Han beehrt worden bin, mei⸗ 
nen innigſten Dank ausſpreche, zeige ich bier⸗ 
mit an, daß am Mittwoch, den Item März 
1840, Abends 7 Uhr, im Saale zum blauen 
Hirſch die letzte meiner Vorſtellungen ftattfin. 
den wird, und bitte, dieſelbe mit gewohnter 
Huld beehren zu wollen, indem ſich biefelbe 
mit ganz neuen Stücken auszeichnen ſoll. 

Caroline Bernhardt. 
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u, 


zur Gewohn⸗ 


Dadurch ſchwarzes dagegen hält. — 


auf den le⸗ 
Dann wer⸗ 


Neueste Musikalien. 
Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, 
am Ringe Nr. 52, 
sind so eben angekommen: 
Proch, Trinklied, für eine Singst. 
(und Chor ad libit.) mit Begleitung 
des Pianoforte. Op. 68. Pr. 15 8g. 
Des Heidenschenken Töch- 
terlein, für eine Singstimme mit 
Begleitung des Pianoforte. Op. 68. 
Preis 15 Sgr. \ 
Auch sind wieder zu haben: 
Bendl, Liederwalzer nach Prochs Al- 


— — 


penhorn: „Ob sie meiner wohl ge- 
denkt!“ An die Sterne; Wander- 
lied; Schmiedlied und Lebewohl; 


für das Pianoforte. 
15 Sgr. 

VI Contredanses sur des motils ſayo- 
-ris de Opéra: Les Huguenots 
de Meyerbeer, pour le Piano par 
F. IL. Schubert. 10 Sgr. 


Dem grossen Musikalien-Leih-Institute 
bei F. E. C. Leuckart in Breslau, 
am Ringe Nr. 52, können, fortwährend 
Theilnehmer unter den billigsten Bedin- 
gungen beitreten. ö 
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Neueste Musikalien. 
Im Verlage von Carl Cranz in 

Breslau ist so eben erschienen: 


Erinnerung 


an das 


Hirschberger Thal. 


Walzer ; 
für das Pianoforte 


von 


Carl Fischer. 
Op. 7. Pr. 10 Sgr. 
Aeusserlich sind diese Walzer mit 
einer sauber gearbeiteten Ansicht 
des Hirschberger Thals ausgestattet, 
und der Name des Herrn Fischer, 
Componist der allgemein beliebt ge- 
wordenen Tänze: Marien- und Jose- 
phinen-Walzer, ist hinreichend, das 
resp. Publikum auf diese hübschen 
Tänze aufmerksam zu machen. 
Intereſſantes Werk für 
Jedermann. 
Blaubeuren. In der F. Mangol d' ſchen 
Buchhandlung iſt erſchienen und in der Buch⸗ 


handlung G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ u. Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 


Reich der Geiſter. 


Eine ſtrenge Auswahl des Intereſſanteſten 
und Glaubwürdigſten, was von Ahnun⸗ 
gen und Geiſtererſcheinungen bis jetzt be⸗ 
kannt geworden iſt, für Menſchen, die 
mehr als gewöhnlich denken, geſammelt 
von A. L. 
Zweites Heft, eleg. geh. 7½ Sgr. 

Indem wir das von ſo vielen Seiten er⸗ 
wartete zweite Heft dieſes Werkes den reſp. 
Beſitzern des Erſten hiermit übergeben, ma⸗ 
chen wir zugleich neueren Liebhabern die An⸗ 
zeige, daß jetzt beide Hefte durch alle Buch⸗ 
handlungen des In⸗ und Auslandes um den 
Preis von 12 Gr. zu beziehen ſind, und bit⸗ 
ten um Ihre bald gefälligen Aufträge. 

Es iſt mir während meiner Abweſenheit 
von Körnitz bei Trachenberg am vorgeſtri⸗ 
5 Tage ein großer ungariſcher Hund ab⸗ 

anden gekommen, an deſſen Wiederhabhaft⸗ 
werdung mir viel gelegen iſt. Ich bitte da⸗ 
her Jedermann, zu dem er ſich vielleicht ge: 
funden hat, mir ihn gegen eine gute Beloh⸗ 


Neue Ausgabe. 


nung wiederbringen zu wollen. 


Gedachter Hund iſt langhärig, ganz weiß, 
hat ſchwarze 1 und Nase, und hört auf 
den Namen Zwias. 

Breslau, den 17. März 1840. 

Johanna verwitw. Gräfin von 
a Reichenbach⸗Goſchütz. 


— k! ᷣ — — — 
Ein Deſtillateur und Brenner, 
welcher ſein Fach theoretiſch und praktiſch er⸗ 
lernt und betrieben hat und mit empfehlen⸗ 
den Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht unter billi⸗ 
e ein Unterkommen. ae 

ur⸗Comtoi 5 2 
lauerſtr. Nr. 78. 4 eie 


welch eine feine herrliche Kunſt die Musica ſel, da 
man weißes immer beſſer erkennen kann, wenn man 


Alſo alle Ehre und die vollſte Anerkennung den 
muſikaliſchen Mitgliedern des Künſtler⸗Vereins, die ſich 
zu dem Goncert = Unternehmen zufammenſtellten; ihr 
Streben iſt ein ächt künſtleriſches, und jeder von ihnen, 
der ſich feines redlichen Hingebens, feiner unermüdeten 
Beharrlichkeit, den höchſten Zwecken der Kunſt Kräfte 
und Thätigkeit zu widmen, bewußt iſt, hat ſich ſchon 


dadurch den Namen eines Künſtlers verdient. Denn 
ein Verein, der über ſelbſiſüchtige Zwecke hinaus nach 
ſo hoher Befriedigung trachtet, darf ſich mit Fug und 
Recht einen Verein von Künftlern nennen. 


Moſewius. 


Auflöſung der Charade in der geſtrigen Ztg. 


Landrecht. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp, 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Ferdinan 


Hirt in Breslau. 


Verlags⸗Bericht von Henry u. Cohen in Bonn. 


Bei und iſt in den letzten Monaten erſchienen und von allen Buchhandlungen zu best 


hen, in Breslau vorräthig bei Ferd. 
Hirt vormals Juhr in Ratibor und 


irt, Naſchmarkt Nr. 47, für Oberſchleſten bel 
irt in Pleß: A tar 


Mantell, Gideon, die Phänomene der Geologie, leichtfaßlich in 
Vorleſungen entwickelt, deutſch herausgegeben von Dr. Burkart, mit einer 


Vorrede von Dr. Has ana 
31 
2 gr. 


Beide Bände 3 Thlr. 2 
Dieſes Werk hat in England eine ganz 


Das intereſſante Gebiet der Geologie in ſeinem weſentlichen umfange wird dadurch in 
faßlichſter Darftellung auf die anziehendſte Weiſe aufgeſchloſſen, und iſt 
thum der deutſchen Zungen von einem Manne gemacht worden, der 


dieſem Fache ſchon oft dargelegt hat. 


2 Bände, mit 50 Steindrucktafeln. 


ungewöhnliche beifällige Aufnahme gerundet 
e 

nun zu einem Eigen 
ſeine Meiſterſchaft in 


chmitz, Schulatlas der Naturgeſchichte des Thierreichs 


1. Heft. Säugethiere. 


Es erſchien davon eine vierfache Ausgabe: 


1. Die gewöhnliche, in dem auf der Rückſeite des Textes die Abbildungen in der Art 


ger 


druckt find, daß dem Leſer beim Aufſchlagen des Buches auf der einen Seite die Abbil⸗ 
dungen, auf der andern der erklärende Text vorliegen. 21 Ggr. 


2. Dieſelbe Ausgabe mit colorirten Abbildungen. 1 Thlr. 12 Ggr. 
3. Feine Velin⸗Ausgabe mit beſonderem Abdrucke des Textes. 


nem Velinpapier. 1 Thlr. 7%, Sgr. 


4. Die Velin⸗Ausgabe mit colorirten Abbildungen. 

Dies erſte Heft, welches in klein Folio auf 24 Bogen 279 Abbildungen von 
und 179 Skeiettabbildungen enthält, iſt nach dem Syſteme, welches Herr Profeſſor 
fuß in der neueſten Auflage ſeines Handbuchs der Zoologie gewählt 


Die Abbildungen auf ſchb⸗ 


1 Thlr. 21 Sgr, 


hat / 


nur in umgekehrter Reihenfolge angeordnet, und eignet ſich bei ſeiner außerordentlichen 
ligkeit und Zweckmäßigkeit zur größten Verbreitung. — Auf dieſelbe Weiſe angeordnet 


den bald die übrigen Thiergattungen erſcheinen. 
Ernſt's, Dr. A., praktiſcher Arzt zu Bonn, 


Aerzte und Kranke. 1 Thlr. 15 


Nizza und Hyeres, fil 
Sgr. 4 


Der Verfaſſer giebt in dieſem Werke bie Refultate feiner eigenen Beobachtungen wah, 


rend eines achtmonatlichen Aufenthaltes an den beiden genannten Orten. 


Seine reichen and 


fahrungen werden hier zum Wohle der Leidenden und als Leitfaden der Aerzte einfach 


wahr mitgetheilt. 


Portrait von Dr. Carl 


und Philoſophie zu Bonn. 
Papier 10 Sgr. 


Im Verlag des Unterzeichneten iſt ſo eben 
erſchienen und die erſte Lieferung an die mei⸗ 
ſten Buchhandlungen Deutſchlands verſendet 
worden, nach Breslau an Ferd. Hirt, 
Naſchmarkt Nr. 47, nach Oberſchleſien an 
Ferd. Hirt vormals Juhr in Ratibor 
und Hirt in Pleßt: 


Die 

Erkenntniss und Behandlung 
4 der 

* * .. 

Eingeweide-Brüche 
? mit 

zwanzig Tafeln in natürlicher Grösse 

herausgegeben 

von 


A. K. Hesselbach, 


Dr. der Philos, Med., Chir. und Ge- 
burtshülfe, Kgl. Professor der Chirur- 
ie, Vorstand der Klinik und Ober- 
undarzt des allgemeinen Kranken- 
; hauses in Bamberg, 
um auf die Gediegenheit dieſes Werkes auf⸗ 
merkſam zu machen, mag es genügen, darauf 
hinzuweiſen, daß die Profeſſoren Heſſelbach 
Vater und Sohn, der Behandlung der Her⸗ 


nien vieljährige Studien gewidmet und es 


darin zur allgemeinen Anerkennung gebracht 
haben. In dieſem Werke, welches unterſtüßzt 
durch vortreffliche und ganz naturgetreue Ab⸗ 
bildungen das erſte dieſer Art in Deutſchland 
erfheinende fein dürfte, find die Reſultate 
derſelben niedergelegt. i 

Die Verlagshandlung hat ihrer Seits Sorge 
getragen, daß daſſelbe in feiner äußern Aus 
ſtattung dem inneren Werthe entſpreche, und 
wird das Erſcheinen und die Verſendung in 
4 Lieferungen ſtattfinden laſſen. Jede Liefe⸗ 


Albers, Atlas der pathol. Anatomie für prakt. Aerzte. 
Heft 13 enthält: Krankheiten des Kehlkopfes. 
mit 3% Bogen Text. 1 Thlr. 15 Sgr. — Heft 14 wird in wenigen Wochen erſch 
Nees ab Esenbeck, Genera plantarum florae Germanica®, 
post ejus mortem continuerit Professor Sperner. 
Fasc. 17, 18, 19 enthält: fam. Boragineae und Labiathae, Preis für 1 Heft 
Dieſes Werk, welches durch den Tod des ſeligen Profeſſor Nees von Eſenbeck eine 
lang unterbrochen war, wird jett raſch fortgeſetzt werden, und iſt Fasc. 20 unter 
Die rheiniſche Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität 175 Bonn 
enthält außer der Geſchichte der Stiftung eine Schilderung des äußeren 

Darſtellung der innern Organiſation, nach authentiſchen Quellen geſchildert, mit 1 
ſichten und 2 Plänen. 25 Sgr. — Daſſelbe ohne Bilderbeilagen 7%, Sgr. 
Sof. Hieronimus i 
Profeſſor der Philoſophie und Medizin zu Bonn, geb. am 24. A 
1775, geſt. am 23. April 1839. Mit Facſimile. 

pier 20 Sgr., auf weißem Papier 15 Sgr. 
Portrait von Dr. Carl Windiſchmann, 
Löwen, geb. den 9. October 1807, geſt. den 7. März 1839. Auf chin 
ſiſchem Papier 20 Sgr., auf weißem Papier 15 Sgr. a 
Portrait von Dr. J. F. F. Dellbrück, Profeffor der ſchönen Literat 
Auf chineſiſchem Papier 15 Sgr., auf weißen 


6 Tafeln in groß Folio (wovon 3 Wlerirt), 


1 Thlr. 
zeit 
der Preſſe 


d eine 
eſtandes 2 — Yo: 


Windiſchmann 
Auf chineſiſchem Pak 
Profeſſor der Anatomie 11 


SÜSS TTT... 


rung enthält 5 Tafeln Abbildungen, u- dre 
10 Bogen Zert. 8 l 
Der Subſcriptionspreis derſelben iſt at 
ächſ. netto, per 
und verbleibt derfelbe bis zum Erſcheinen au 
zweiten Lieferung, welche im März d. J. 
gegeben werden wird. Von da an tritt dir 
künftige Ladenpreis von 5 Rtl. ſächſ. für gu 
Lieferung unabänderkich ein und kommt 
den getroffenen Vorbereitungen das gu 
Werk noch im Laufe des kommenden ben” 
mers in die Hände der verehrl. Sub 
ten. Wir erſuchen Sie, Ihre Beſtellung zb 
der Ihnen beliebigen Buchhandlung 10 inen 
als möglich zu machen, um Sie mit Ab 
Exemplar mit ganz ſcharfen und reinen! 
drücken verſehen zu können. bsc, 
Die Namen der verehrlichen Hrn. Super; f 
benten werden dem Werke vorgedru 0 
den. Nürnberg im Januar 1840. e 
Bauer und Ras 
(Julius Merz) 


Bei Wilh. Nau cz in Leipzig ift ascher 
und in allen Buchhandlungen zu haben 
Breslau vorräthig bei Ferdinand 
(Naſchmarkt Nr. 47), für 

5 vo Juhr in Ratibor 

rt in eß 5 88 ſtati⸗ 

„ A. Kaders genealo ieh — 

iſches Handbuch ke ilch f 
eſer und zum Hausgebranfl za 
der Genealogie der regierenden 
E i ee ee Bi 
atiſtik der Monarchie broch · 
ken. Ar Jahrgang, für 1840. 12. 
15 Sgr. 


a Mit einer 


— 1 — 


Slant. und Uniyersitäts- | 
Buchdruckerei, 
Sehritigiesserei, 
Stereotypie, 
erlags- und Sortiments- 
Buchhandlung, 
Lithographie 
und 


Xylographie. 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt. — Die Sor- 
timents - Buchhandlung 
führt ein möglichst vollstän- 
diges Lager der älteren, neuen 
und neuesten Literatur (incl. 
Schulbücher, Atlanten etc.), 
und liefert, ausser den nach- 
stehenden, alle in den öffent 
lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
und in derselben Zeit. 


So den, wurde in 4000 Exemplaren verſendet das Iſte Heft der 
Originalbibliothek 


der neueren muſikaliſchen Claſſiker. 
J Eine Auswahl 
der ſchönſten und gediegenſten Werke 
für Pianoforte zwei⸗ und vierhändig. 
Neue Ausgabe in 52 Heften, mit einem von Meiſterhand in Stahl geſtochenen Tableau 
als Gratis-Zugabe, welches apart gekauft 1 Friedrichsd'or koſtet. 
Verlag von Schuberth und Komp. und vorräthig bei Graß, Barth und Komp. 
in Breslau. N 


tene 


für rſcheinung iſt. 


Alle etwas geübte Pinnoforte-Spieler erhalten hier ein Werk, das in Wahrheit eine ſel⸗ 
s liefert den Kern der vortrefflichſten neuen anſprechenden Meiſter⸗ 
e eines Thalberg, C. M. v. Weber, Ries, Czerny, Bertini, Schubert, Reiſſiger, Alops 


und Fortbil⸗ 
Rtlr. zu nur 4 Ggr. Alle 


und Jacob Schmitt, Kalkbrenner ꝛc., die ſowohl zur eigenen Unterhaltun f 
node dienen, als zum Vortrage in muſikaliſchen Eirkeln, — zu einem Preiſe, wie ſolcher 
100 niemals gedacht, nämlich 3 große Notenbogen ſtatt 


lach 
oh 


age erſcheint ein Heft, welches, einzeln bezahlt, von 
anzuſchaffen; ebenſo wird jeder Vater gern hierzu Erlaubniß ertheilen, um für Ge: 
Stoff und Anleitung zu geben, ſowohl ſich zu erheitern, als auch beſonders die Sei⸗ 


1 
Hen der Sinn für Muſik hat, 


* nützlich zu befchäftigen, fie zu bilden, fie gleichſam dadurch vor ſchädlichen Einwirkun⸗ 
en zu bewahren. 


Am 


S 
die elun genen 


Bildniſſe der Heroen 
koſtenftei 


Im Verl 

i age von Graf, Barth u. Kom 
la, Breslau ißt fo eben in zweiter Auf⸗ 
du ha gafhienen und in allen Buchhandlungen 


udraf, A. Gontroleur bei der Bres⸗ 
lauer Sparkaſſe, Verhältniß d 5 
Gewichts zu eu e 
wicht und des Letzteren zu dem Er⸗ 
ſteren, ſo wie die Verhältniffe des Am: 
ſterdamer, des Belgiſchen und Franzöſi⸗ 
ſiſchen, des Hamburger, des Kopenhage⸗ 
ner, des Leipziger, des Londoner, des 
Petersburger und des Wiener Gewichts 
zu dem Zollvereinsgewicht. In 10 Ver⸗ 
n 6 unveränder⸗ 
ruck. 8. Geh. 7. gr. 
ge Der Beifall und die Nachfrage, wel⸗ 
en di a N 9 
ten eſe Vergleichungstafeln bei Kaufleu⸗ 
und Handel- und Gewerbtreibenden 
fünden gat und Steuer-Beamten ge: 
naten * en, fo daß binnen 1½ Mo: 
werd . ne neue Auflage veranſtaltet 
barkeit ae ſprechen für die Brauch⸗ 
en. 


Im N ER RAR 

erſchie, Verlage von L. Fort in Leipzig iſt 

A und in allen Sap u ha⸗ 

Komp Breslau bei Graß, Barth und 
Herrenſtr. Nr. 20: 


Gra enberg wie es iſt, oder die 

Wafferheilan talten des Hrn. Vine. 
Prießnitz zu Gräfenberg und des 

errn Weiß zu Frelwaldau, 
nach den neueſten Beobachtungen und 
Rachrichten treu und wahr dargeſtellt 
5 Dr. med. E. V. Dietrich. 
broſch. 25 Sgr. 


hunclt6 Merken giebt die neueſten und 
dannten ffigften Nachrichten über die ge: 
bokalitäten en, indem es ſowohl die 


fell i re Aufenthalt daſelbſt in ge: 
Ne Mbaffertur felt ad det, ald auch 
Meteiifc und wahr ſchülderk — 8 
iR nicht allein Jedem, der eine ſolche 45 = 
hen gedenkt, ſondern überhaupt Allen de 
em für dieſe wichtige Sache intereſſſren, zu 
Ned. Der Herr Verfaſſer hat fi dor 
af em ſelbſt mehrere Monate in Gräfenber 
gs halten und ſpricht daher überall aus 
An fauung und Erfahrung. 
„Str Götbe Siteratur. 
N Bei d un rer und Humblot in Berlin 

eben erſchienen und in Breslau bei 
Val Bart — un Komp., Herrenſtraße 
Wallfahrt nach Seſenheim. 

Von A. F. Mäke. 7 
Herausgegeben 
von 

Varnha 


” A. Hagen von Euſe. 


KX. A. 
8. Preis 11 Sgr. 


= 
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luſſe des Werkes wird ein herrliches Tableau — als ſchönſte Wandzierde — 


opin, Henſelt, Liszt, Mendelsſohn⸗Bartholdy, Thalberg, 
als Geſchenk überreicht; Preis apart 1 Frd'or. ö 
v. 


English Society. 
Sittenbuch der engliſchen Geſellſchaft 
aus den Papieren Gunter's 
von P. Q. O., 5 
Aufwärter bei Almack's. Rs. 
Gr. 8. br. Preis 2½ Nthl. 
Verlag von Hallberger in Stuttgart, 
und vorräthig bei Graß, Barth u. Comp. 
in Breslau. 


Bei J. B. Metzler in Stuttgart iſt ſo 
eben erſchienen und bei Graß, Barth und 
Comp. in Breslau zu haben: 


Wien und die Wiener 


Bei Graf, Barth und Comp. in 
Breslau, Herrenſtr, Nr. 20, iſt zu haben: 
Feſt⸗ Kalender 
in Bildern und Liedern 
geiſtlich und weltlich 


von 
F. G. v. Pocci, G. Görres und ihren 
; Freunden. N 
Zweite Ausgabe. 2 Thle. 4. geb. 
1% Thlr. kt 8 
Ediktal⸗ Vorladung. 
Auf den Antrag der Königlichen Intendan⸗ 


| 


des V. Armee⸗Corps zu Pofen ift das Aufge⸗ 
bot aller derjenigen unbekannten Gläubiger 
verfügt worden, welche aus dem Etats⸗Jahre 


1839 an die Kaſſen nachſtehend benannter 
Truppentheile und Militär⸗Inſtitute, als an: 


1. das 2te Bataillon des Tten Infanterie: 
Regiments zu Schweidnitz, 

„das Iſte Bataillon des Tten Landwehr⸗ 

Regiments zu Schweidnig, 

das Artillerie⸗Depot zu Schweidnitz, 

die Feſtungs⸗Magazin⸗ und Naturalien⸗ 

Ankaufs⸗Kaſſe, auch Magazin⸗Depot zu 

Schweidnitz, 

die Feſtungs⸗Baukaſſe zu Schweidnitz, 

„das allgemeine Garniſon⸗Lazareth zu 

Schweidnitz. 

die Garniſon⸗Verwaltung zu Schweidnitz, 

die Kirchen⸗ und Schulkaſſe zu Schweid⸗ 


nitz, 

„das 2te Bataillon des 7ten Landwehr⸗ 

Regiments zu Hirſchberg, 

„die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats 
zu Hirſchberg, } 
das Zte Bataillon des 7ten Landwehr: 

Regiments zu Jauer, 

. die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats 
zu Jauer, 
das te Bataillon des 18. Landwehr⸗ 
Regiments nebſt Escadron und Artillerie⸗ 
Compagnie zu Wohlau, 

. das Garniſon⸗Lazareth zu Wohlau, 

die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats 
zu Wohlau, 

das Garniſon⸗Lazareth zu Winzig. 

die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats 

zu Winzig f 
18. das Iſte Uhlanen-Regiments zu Militſch, 
19. das Garniſon⸗Lazareth zu Militſch. 

20. die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats 
zu Militſch, . 

aus u einem rechtlichen Grunde Anfprüche 

zu haben vermeinen. 

Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 
am 21. Mai d. J. Vormittags 11 uhr, im 
hieſigen Oberlandesgerichts⸗Hauſe vor dem 
Herrn Referendarius von Heiſing an. 


Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 


wird aller ſeiner Anſprüche an die gedachten 
Kaſſen verluſtig erklärt und mit ſeinen For⸗ 
derungen nur an die Perſon desjenigen, mit 


ihr öffentliches und häusliches, gei⸗ dem er contrahirt hat, verwieſen werden. 


ſtiges und materielles Leben. 
Ein Wegweiſer für Einheimiſche und Fremde 
von Jean Charles. 8. br. 20 Sgr. 


Bei uns iſt ſo eben erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen, in Bres⸗ 
lau durch Graß, Barth u. Komp. (Her⸗ 
renſtraße Nr. 20): 

La Camaraderie 
ou la 
courte-echelle. 


Comédie en N actes et en Prose. 
Par 


M. Eugèene Seribe, 
de lAcademie, Frangaise, 
Oder 


Die Kameradſchaft 


oder 
das Mittel, ſich ſchnell emporzu⸗ Heſtillateur 


f Be 
Luſtſpiel in fünf Aufzügen und in Profa 
von 


Eugen Scribe, : 
Mitglied der ſcanzöſiſchen Akademie; 
77 
von Gerard, Profeſſor; 
mit erläuternden Noten verſehen, 
von Hochſtetter, 
Sprachlehrer. 


8. br. 15 Gr. oder 1 Fl. 


Breslau, den 22. Januar 1840. 
Königliches Oberlandesgericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 

Hundrich. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien zu Breslau. 
Das Rittergut Pombſen im Jauerſchen 
Kreiſe, abgeſchätzt auf 21,514 Rthl. 18 Sgr. 
6 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe ſoll \ 
am 28, April 1840 Vorm. 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Der dem Aufenthalt nach unbekannte 
Gläubiger, Forſt⸗Inſpektor Nitſche zu Neuhof, 
modo deſſen Erben werden hierzu öffentlich 
eigen 5 
reslau, den 1. Oktober 1839. 
Hundrich. 


Bekanntmachung. 

Das zu Ohlau sub Nr. 17 belegene, dem 
erz angebörige Haus nebſt der 
125 gehörigen Ohlau⸗Wieſe, welches im Jahr 
1839 auf 3302 Nthl. 20 Car. 8 Pf. gericht: 
lich abgeſchätzt worden, ſoll im Wege der 
Na dier Subhaſtation öffentlich an den 
Meiſtbietenden veräußert werden. 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin vor dem 
Deputirten des Gerichts, Herrn Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor v. Glan, auf 
den 25. Mai 1840 Vormittags 10 uhr 
im Parteienzimmer des unterzeichneten Ge⸗ 
richts anberaumt. Die Taxe, fo wie der ‚Hy: 


Scribe's, unſireitig einer der erſten Luſt⸗ pothekenſchein des Grundſtücks kann täglich 
ſpieldichter unſerer Zeit, Kameradſchaft hatſ in der Regiſtratur des Gerichts eingeſehen 


ſich mit Recht einen ungemeinen Beifall er⸗ 
worden. Die ſittliche Tendenz dieſes Luft: 
ſpiels macht es vor allen andern für die Ju⸗ 
gend geeignet, und wir glauben derſelben, ſo 
wie Eltern und Erziehern, einen Dienſt mit 
der erläuternden Herausgabe zu erweiſen, da 
eben ſolche franzöſiſche Euftfpiele ſelten find, 
und das Leſen und Studiren dramatiſcher 
Schriftſtellet das ſicherſte und ſchnellſte Mit: 
tel zur Erlernung eine Sprache iſt. 


Stuttgart. 
Hallberger'ſche Verlagshandlung. 


werden. { 
Ohlau, den 22. Dezember 1839. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


Luther. 

—ͤ G—ũ—8ĩ5ͥ e — 7179. 
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n den räfl. d'A mb ſchen Forſten 
85 Herrſt 8 eee 515 e Waden 
werden von nun an wöchentlich zweimal, und 
zwar Dienſtags und Freitags, ſowohl Bau: 
als Brennholz⸗ Verkäufe, theils im Licita⸗ 
tionswege und theils nach der beſtehenden 


— 


Taxe ftattfinden, welches mit dem Bemerken ! 


bekannt gemacht wird, daß hierbei auch mit 
Holzſpeculanten Verkäufe au 1 5 beliebige 
Quantum ſtark u. ſchwaches Bauholz, Bretk⸗ 
Klötzer, Klafterholz und buchenes Stellma⸗ 
cherholz abgeſchloſſen werden können. 
Weißwaſſer am Iften März 1840. 
Das Wirthſchafts⸗Amt obiger Herrſchaft. 
Holz: Verkauf 
im Königl. Forſt⸗Revier Kotholiſch⸗Hammer 
den 2 4., 25., 26. u. 27. März c. 
Zur Verſteigerung werden geſtellt 
A, An Bau: und 0 hel 
I. den 24. März c. Morgens von 10 — 1 
Uhr im Kretſcham zu Kathol.⸗Hammer, 
circa 320 St. Kiefern, aus den Schutz⸗ 
Bezirken Schawoine und Buckowitſche. 
II. Den 25. März c. Morgens von 10 bis 
Mittags um 4 uhr, ebenfalls im Kret⸗ 
ſcham zu Katholiſch⸗Hammer, 
circa 20 Stück Eichen, 1 Buchen, 35 
Birken und 800 Stück Kiefern⸗ Bau⸗ 
und Nutzholz aus den Bezirken Brie⸗ 
ſche, ujeſchüe, Burdey, Pechofen und 
Waldecke. 
III. Den 26. März, wie den 2öften, 
circa 174 Stück Buchen⸗Klötzer, 1 St. 
Erlen und 300 St. Kiefern aus Lahſe, 
Deutſch⸗Hammer und Kath.⸗ Hammer. 
IV. Den 27. März Nachmittag von 2—5 
Uhr in der Königl. Förfterei Buchwald 
bei Trebnitz, . 
150 Stück Kiefern Klein: und Mittel: 
Bauholz; 5 
B. An gauz trockenem Brennholz 
wird in obengenannten Terminen und Bezir⸗ 
ten nach Begehr noch mit licitirt: 
ad II. — den 25. März, — 4 Klftrn. Ei⸗ 
chen Scheit, 176 dto. Aſt, 27 / dto. 
Stock; 82 Birken Aſt; 7 Klftrn. Er⸗ 
len Scheit, 23%, dto. Aſt; ½ Klafter 
6 8 Aſt, 251½ Schock Kiefern 
Reißig. 
ad m. den 26. März, — 51½ Eichen 


ſt. 
ad IV. — den 27. März, — im Buchwald 
bei Trebnitz, 10 Klaftern Aspen Aſt⸗ 
holz, 163% Schock dto. Reißig, 93½% 
Klafteın Kiefern Scheit, 34 ½¼ dto. At, 
80 ¼ Schock dto. Reißig. 

Die Hölzer können vor den Terminen in 
Augenſchein genommen werden, weshalb die 
Käufer ſich an die betreffenden Forſt⸗Schutz⸗ 
Beamten der obengenannten Bezirke zu wen⸗ 
den haben. Die bisher üblichen Licitations⸗ 
Bedingungen finden wieder ſtatt, und wird 
nur die alsbaldige Zahlung des Meiſtgebotes 
im Termine an den anweſenden Rendanten 
wiederholt in Erinnerung gebracht. 

Trebnitz, den 12. März 1840. 
Die Königliche Forſtinſpektion, 
Wagner. 
Brettwaaren⸗Verkauf 
auf der Königl. Brettmühle Kathol.⸗Hammer. 

An kiefernen Brettwagren von 16 — 16 
Fuß Länge und 12 Zoll Tiefe befinden ſich ge⸗ 
genwärtig auf der Königl. Brettmühle halb⸗ 
trockne im Beſtande, und dürften friſch ge⸗ 
ſchnitten, von den gangbarſten Sorten bis zum 
Termin noch verſchiedene Quantitäten hinzu⸗ 


treten. 
30 Stück Zzöllige Bohlen, 
30 8 Bretter, 


— 7 „ 

10 Schock „ „ „ 
30 Stück 1 „ 70 
30 1 7 v 
10 „ gute Rüſtbretter, 
7 „ geringe „ 

5 2% achlatten, 

10 Schwarten, 


’ - 

5 Schwartenſtücke, 
zu deren Verkauf ein Licitations⸗Termin auf 
der Königl. Brettmühle zu Kathol.⸗Hammer 
zum 24. März c. Nachmittag von 2 — 5 
Uhr anſtehet. f g 
Die Zahlung des Meiſtgebots muß bei er⸗ 
folgendem Zuſchlage im Termin ſofort an den 
zur Stelle ſeienden Rendanten re wer⸗ 
den. Treynitz, den 12. März 1 ettion; 
Die Königliche Forſtinſpektion. 
= agner 


125 
Aukti o 9 uhr und 


Am 19ten d. M. Vormittags 
Rahm. 2 Uhr ſoll in Rr. 27 Kirchſtraße ein 
Nachlaß, beſtehend in 


lberzeug, Tiſch⸗, Wand⸗ u. Ta⸗ 
ſchen Uhren, worunter einige 8 auch 14 


amet, en 
ernen, kupfernen u. blechnen Ge⸗ 


öffentlich verſteigert werden. 


Breslau, den W. März 1840. 
Mannig, Auftions Rommiſſarius: 
Auktion. 
Am 25, d. M. Vorm. 9 uhr fol in N. 33 
Antonienftraße: 5 
ein Meublement von 3 1 von 
Mahagoni und andern Hölzern 


öffentlich verſteigert werden. 


Breslau, ar März 1840. 


ann ig / Aukt.⸗Commiſf. x 


erlaube ich mir, vi 
Mousselines 

\ ſeline, 
gemuſtert, 


ee eee 


Von der Fra 


von den dort gemachten Ein 
de laine in reicher Auswahl, / br. Cattune, 
die modernſten Seidenſtoffe in glatt und 
ſo wie Meubles⸗ und Gardinen⸗Zeuge, Tiſch⸗ und Tuß: Teppiche. 
Mit dieſen Meßwaaren empfehle ich gleichzeitig die direkt aus den Fabriken erhaltenen i 
großen Umſchlagetücher in Wolle und Seide, Braut⸗Roben in neueſtem Ge⸗ 
ſchmack und Mantillen in den modernſten Schnitten. 


Sämmtliche Artikel empfehle ich unter Zuſicherung der billigſten Preiſe und prompteſten Bedienung. 


in den neueſten Zeichnungen, 


Ring Nr. 13, erſte Etage, der 


— 1 — 
CFC 
nkfurter Meſſe zurückgekehrt, 2 


käufen auf nachſtehende Artikel aufmerkſam zu machen, als: 


J. Sternberg, 


Hauptwache ſchräge über. 


8908000 9960965800099:020299958839C088 


Autkion von Damenpib: 

Sonnabend den 21. d. Vormittags vos 
9 Uhr an, werde ich Albrechtstr. Nr. 22 
im deutſchen Haus, eine Partie ganz mo⸗ 
dernen Damenputz, worunter ſich auch ein? 
Kiſte ganz neuer diesjähriger S 
Stroh⸗ und Spanhüte befinden, an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare 
lung verſteigern. 


58 
Battiſte und Mouſ⸗ 


eiffer, 
Auktlons⸗Kommiſſarius. 


Spiegel in allen Größen 
verkaufen Ju Fabrikpreiſen in beſter Qualität 
L. Meyer und Komp., 
Galanterie⸗, Meubles⸗ u. Spiegelhandlung 


Ring Nr. 18, erſte Etage. L 


Gefundene Boa; fe 
Zu erfragen Oderſtraße Nr. 24, im (o 


= 

& 
. 
& 


BOSSE 


2 
— 


59000090 a Sr Das Kreis:Kommiflionsbürean| FOX BIOU:OOHNHOGOU |; Stiegen, dei Vogt. f 
& Gewölbe⸗ seränberung, & zu Breslau, | La irte Waaren 5 Angekommene Fremde 
n e Publikum 2 „Schweidniger Straße Rr. 3, Ae et, an Feu de Den 16. März. Gold. Gans: Hr. Grof 
wie eine ermit ergebenſt an, daß ich & beſchaftigt ſich mit dem Kauf und Verkauf,], Kafferbretker, Brot und Frachtebrbe, us v. Dohrn aus Dels, Hr. Oberſt v. Kia 
9 deige ish meine bisherige Schnitt⸗ © Pachtung und Verpachtung von Landglttern] kerdoſen, Leuchter, Spucknäpfe werden, um kowski a. Brieg. Hr. Kaufm. Roſenthal a, 
2 von heu Modewaaren Handlun und Häufern, Unterbringung und Anſchaffung] zum bevorſtehenden Markt damit zu räumen, Stettin. Hr. Fabrirbeſtger Lindheim a. ul 
9 und Ringe Nr. 50 ee von Kapitalien, Kauf und Verkauf von Ge⸗ billigft empfohlen. lersdorf u. Lindheim a. Rückers. — Gold, 
5 berchte keaße Nr. 3, nahe am 8 en Aden L. Meyer und Komp,, Krone: Hr. Kfm, Flechtner a. eangeg n 
r A 2 5 iſor ’ . f „ — i i 8 5b, 
© Ringe, 0 ah re *. Forſtbeamten, und empfiehlt ſich unter Ver⸗ Galanterle⸗, Meubles⸗ u. Spiegelhandlung, v. fel 3 0 A. Heim 
8 Lohne ven at habe. x 8 fherung 15 reellſten Bedienung einer gefäl⸗ Ring Nr. 18, erſte Etage. a. Stettin u. Civius a. Grünberg. Bol 
a a roitia erlaube ich mir zu ber 2. ligen Beachtung. i . 7 5 Schwert: HH. Kfl. Hartmann a. Leitl 
er Mr ich . 3 Anzeige. a Saamen⸗ Offerte. Reinach a. Geiſenheim u. Liebrecht a. Da 
h durch Einkäufe auf der legten Frank: | Das dem hieſigen Züchnermittel zugehörige, Kiefern, das Pfd. 15 Sgr., der Cent⸗ lau. — Weiße torch: Hp. Afl. 17 70 
2 further Meſſe aufs Beſte und Geschmack 7, der Nr. 19 auf der Hummerei gegenüber ge ner 50 Nele feld a. Ober⸗Glogau, Holländer a. Leobſche, 
legene Spritzenhaus ſoll Montag den 23. 8 Gold a. Jägerndorf, Bloch aus Wer 


vollſte aſſortirt habe und bitte, das mir ze 
geſchenkte Vertrauen auch ferner gü⸗ N 

5 tigft angedeihen laſſen zu wollen. 

Breslau, den 18. März 1840. 
M. Gabrielli. © 
SAnaannangasesasases 
Ein junger Mann in den dreißiger Jahren, 
dem die Aerzte zur Wiederherſtellung ſeines 
erkrankten Augenlichts den Aufenthalt auf dem 
Lande dringend anbefohlen haben , wünſcht 
ſich bei einer wohlhabenden, gebildeten und 
kunſtſinnigen Familie auf dem Lande in Koſt 
und Wohnung zu geben. Die Beſitzung der⸗ 
ſelben muß in einer friſchen, geſunden und 
anmuthigen Gegend gelegen ſein und ſich ei⸗ 
nes parkähnlichen großen Gartens oder an⸗ 
genehmer Bau olzwaldungen in der Nähe 
zu erfreuen haben. Der junge Mann hat 
ſich übrigens, außer einer nicht gewöhnlichen 
Bildung, eine ſchätzenswerthe Virtuofität auf 
der Harfe, Guitarre und Violine angeeignet, 
eben ſo iſt er der engliſchen und franzöſiſchen 
Sprache in dem Grade mächtig, um darin 
unterrichten zu können; gern würde er durch 
dieſe beſcheidenen Talente nützlich zu werden 
ſuchen. — Adreſſen unter N. J. Berlin, 
mit genauer Angabe der Bedingungen und 
ausführlicher Beſchreibung der Oertlichkeit, 
bittet man in der Expedition der Schleſiſchen 
Zeitung niederzulegen. 


Die Seidenfärberei 
von B. Wolffenftein in Berlin, 
beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 

ſie für ganz Schleſien eine Annahme der zu 
färbenden Gegenſtände dem 5 
Kreis⸗Kommiſſions⸗Bürean 


in Breslau 


übertragen hat. . 

In Bezug der obigen Anzeige empfehlen 
wir uns zur Annahme aller Arten von ſeide⸗ 
nen, halbſeidenen, wollenen und baumwolle⸗ 
nen Zeugen, und erlauben uns noch hinzuzu⸗ 

fügen, daß die Preiſe bedeutend ermäßigt ſind, 
Proben ſtets bei uns zur Anſicht bereit liegen 
und die Sachen in 14 Tagen zurückgewährt 
werden. 52 8 
Kreis⸗Kommiſſions⸗Büreau, 
Schweidnitzer Str. Nr. 3, 1 St. hoch. 


Haus ⸗Verkauf. 

Das . Door 92 1 de 

amhaus, ein vortheilhaft gelegenes Hand⸗ 
dungs, Genölbe nebſt Wohnung, Boden⸗ und 
Kellergelaß enthaltend, ſoll aus freier Hand 
verkauft werden. Die näheren Bedingun⸗ 
gen erfährt man auf portofreie Anfragen bei 
der Frau Kaufmann Seedorf, wohnhaft bei 
dem Sattlermeiſter Jauernick in Oppeln. 


. ͤ — . — 
Faͤrberei⸗Verkauf. 


Eine gut eingerichtete, 1½ Meile von 
Eroſſen aD. Waden Schwarz Färberei ift 
nebſt utenſilien, Famillenverhältniſſen wegen 
aus freier Hand zu verkaufen, und die Adreſſe 
meines nähere Auskunft gebenden Geſchäfts⸗ 
freundes bei mir zu erſehen. 

T. W. Kramer, 
. — 
ine Stube für zwei, auch drei Herren iſt 
April zu vermieten, 1 Stiege vorn 
Heraus. Das Nähere Oderſtraße Rr. 26, 1 
Stiege, hinten heraus.. 
uf ein in der Nähe von Greß⸗Hiogau ge: 
n Rittergut wird gegen Jurte ek 
und zeitgemäße Zinſen en, e 8 von 
10,000 Rthl. Gold geſucht. Ueber das Nä⸗ 
here giebt Auskunft Varenne, 
Nr. 42, 1 Treppe hoch. 


— 


Schuhbrücke⸗ 


März Nachmittags um 3 Uhr in der Amts⸗ 
ſtube des Züchnermittelshauſes zum Wegrei⸗ 
ßen meiſtbietend verkauft werden. 
Offener Schafmeiſter⸗Dienſt. 
Ein mit guten Zeugniffen verſehener Schaf⸗ 
meiſter, welcher eine Caution von 150 Rtlr. 
zu erlegen im Stande iſt, kann von Term. 
Johanni c. ab auf dem Dom. Ober: u, Nie⸗ 
der⸗Starrwitz bei Ottmachau, bei einer Schaf⸗ 
heerde von circa 1600 Stück, einen Poſten 
übernehmen. N 
Das Nähere kann zu jeder ſchicklichen Zeit 
beim Wirthſchaftsamte eingeſehen werden. 
Starrwitz, bei Ottmachau, 
den 15. März 1840. 
‚ Flatt jun.; 
8 Ritterguts⸗Beſitzer. 
Wer ein Stübchen für eine jährliche Miethe 
von 18 bis 20 Rthl. an einen Herrn den 1. 
April abzulaffen hat, wolle es Hrn. Wicke, 
Reuſcheſtraße Nr. 66, gefälligſt anzeigen. 


Oſtern c. zu beziehen 
zuſammen, auch getheilt, iſt ein freundliches 
Quartier Friedrich⸗Wilhelmsſtr. im goldenen 
Löwen von 4 Stuben und Beigelaß. Auch 
kann dieſes Quartier blos monatlich vermie⸗ 
thet werden. 2 


Zu vermiethen 
Ohlauerſtraße Nr. 35, neben dem Theater, ein 
meublirtes Zimmer, 2 Treppen. 


S 
Von 77 bis 8 uhr des Morgens, wird 


Schuhbr. Nr. 12 franzöſ. grammat. Unter: | 


richt ertheilt. 


Victoria - Coronation - Buttons, 
Knöpfe nach modernſter englifcher Art, ver: 
goldet, mit erhabener Silber + Verzierung: 
Blumen, Wappen, Chiffern, Kronen ꝛc., auch 
glatt, je nach Bedarf, für Civilkleider oder 
Livreen, werden billigſt angefertigt in der Fa⸗ 


brik des > 
Ferdinand Thun, 
Breslau, am Rathhauſe, Riemerzeile Nr. 10. 


— — — —ꝗäũʃ.ĩ—ʒ ę —ẽ •— 


e e 


* 

5 Bei dem Dom. Zieſerwitz, Neumarkt: FA 
ſchen Kreiſes, ſtehen 108 Stück Schöpſe 
und 6 Stück 77 9 70 mit Körnern & 
ſchwer gemäſtet, zum Verkauf. * 
20110010) 20: 911910: 10:00:05 OHR 
Bu vermiethen 
find im Hospital zu St. Bernhardin in der 
Neuſtadt vom 2. April d. J. ab zwei luftige 
Boden zum Beſchütten mit leichten Gegenſtän⸗ 
den. Das Vorſteher⸗-Amt zu St. Bernhardin. 


Eine Noßmühle, 
zum Schroten und Mehlmachen vollkommen 
eingerichtet, ſteht wegen anderweitiger Benut⸗ 
zung des Lokals billig zu verkaufen, in Kund⸗ 
ſchütz, Breslauer Kreis, 


Wohnungen 
verſchiedener Größe, Oſtern, Johanni oder 
Michaeli c. zu beziehen, ſo wie meublirte 
Zimmer, find nachzuweiſen und wird hier⸗ 
bei wiederholentlich bemerkt: daß ohne Vor⸗ 
ausbezahlung von Gebühren, Lokale 
jeder Art zur Vermiethung übernommen und 
beſorgt une 0 das 
Agentur⸗Comtoir von S. lit 
nee Se Be 0 en 

vom 3. k. M. ab Ohlauer Str. Nr. 84, 
Ein junger Menſch, der ſehr ferti reibt, 
ucht baldigſt ein unterkommen bel enen Je 
(ſiskommiſſarius oder dergl. Desfallfige Adreſ⸗ 


ſen werden Reuſche Straße Nr. 26, 3 Trep⸗ 9 


pen, bei Schnierl, erbeten. 


Maſtvieh⸗Verkauf. 3 


Fichten, das Pfd. 5 Sgr., der Cent: 
ner 16 Rtlr. 

Birken, der Scheffel 2 Rtlr. 15 Sgr. 
8 f 

e ee e ger u. Hr. Buchhändler Kohlmie a. Licgn . 

Madia sativa, das Pfd. 10 Sgr., Hr. Kaufm. Jaffa a. Bernſtadt. Go 

der Centner 30 Rtlr., Zepter: HD. Gutsb. Roſſe d. Neudor⸗ 5 

fo wie alle übrigen in meinem Preis⸗Verzeich⸗ Beeck a. Gr. Wilkawe. — Rauten kran 

niſſe aufgeführten Gräſer⸗, Oekonomie, Forſt⸗, Hr. Kfm. Held a. Saalfeld. Hr. Chemi of 

Gemüſe⸗ und Blumenſämereien empfiehlt in | Hudſchon a. Warſchau. Fr. Gutsb. Kg 

vorzüglicher Güte: a. Sacherwitz. — Blaue Hirſch: Or. Ne. 
Julius Monhaupt, nungsführer Braufe aus Guttentag. 

Albrechtsſtr. Nr. 45. Wirthſchafts⸗Inſpektor Durin a. Simm 


RE ET BE BE ti olko auß 
e deer eaten er, e ale gan Bein 

3 „ v. f nig. 
© eiße afe geſchirr — Sean, 2 — a. Breslaner an 


Bilſchowski a. Oels u. Bilſchowski a. N on 
lau. — Hotel de Saxe: Fr. Gutet . 
Damnitz a. Nieder⸗Kummernik. Hr. G Sir 


v. Chappuis a. Kroſchwiz. Hr. Kfm. 


SIEH assess — Hr. Gute 
ae e eee e een Konad aus a dr 
Wiederverkäufer auch Rabatt. v. Hoverden aus Herzogswalbau. = Bw 
L. Meyer und Komp., ld. L den 2. Hane 80 Die 
Galanterie-, Meubles⸗ u. Spiegelhandlung, Gab. — Deutihe Baus: Ge 
- 5 ichts⸗ Fü „Glogau. 
Ring Nr. 18, erfte Etage. desgerichts⸗Aſſeſſor Kühnaſt a. Glog 
Nikolaiſtraße 22 find mehre Wohnungen zu Wechsel- u. Geld-Cour® 
vermiethen. | Breslau, vom 17. März 1840. 
Vermiethung. Wechsel Course. Briefe, 2. 
Ein offnes Gewölbe nebſt geräumiger hel-] Amsterdam in Cour. a Mes.“ — 110% 
ler Schreibſtube, auf einer Hauptſtraße, zu Hamburg in Bance . l Vistal — 150% 
Termino Johanni beziehbar, wird angezeigt | Dtkto 2 Mon. || ‚150 91% 
von dem Kommiſſionär Aug. Herrmann, London für 1 Pf. St. |8Mon. Sn 
Birhnffinfe Nr. 7. Paris für 800 kr. mer. — 105 
Ein freundlich meubtetes Bimmer nehſt liche mn an , ee | = 
tem Kabinet iſt für einen oder zwei ſolide Dos „ 
Herren billig zu vermiethen und Term. Oſtern Augsborg 537577 e © — hr 
zu beziehen, Biſchofsſtr. Nr. 7, eine Treppe.] Wien. . |2Mon|| 109%, — 
Auch iſt ebendaſelbſt eine Remiſe zu vermie⸗ Berlins A Vista 100% „ 
then. Des e Man. , 00 
Zu verkaufen 
ein helles Sopha für 6 Rtlr. 15 Sgr., eine Geld Course, 0 
ſpaniſche Wand 3 Rtlr. und ein Großſtuhl 3 Holland. Rand- Dueaten — 90 
Rtl., Neue Weltgaſſe 43, 2 St. Kalserl. Duesten . 
K Frledriehad oer 113) 

Stuhl⸗ und Plauwagen nebft einer ge⸗ Loulad oer Be 100% — 
brauchten Droſchke und Staatswagen ſtehen] olg. Courant 1 % — 2 
zum Verkauf bei G. Träbert, Sattlermei⸗ Wiener Einl. Schelne L 415), 1 
ſter, Meſſergaſſe Nr. 36. R 0 Zins 3 

Ein Sommerquartier und 4 Stuben mit 2 2 8 | 
Beigelaß ſind ſogleich zu vermiethen. Bei] Staate-Schuld-Scheine 7 104% % 
dem Kommiſſtonar Herrmann, Biſchofsſtr. Sechal. Pr. Scheine 1 60R|— — 1 7 
Nr. 7, zu erfragen. Breslauer Stadt-Obligt. 4, — 04 

12. Dito Gerechtigkeit dito 47 pe — 

Künftige Johanni wird ein Wirthſchafts⸗J Gr. Herz. Pos. ‚Pfandbriefe| \ 105 ¼% — 
Eleve auf bedeutende Güter am rechten Oder: | Schles. Pindbr. v. 1000 R. 3½ 10% — 
Ufer, 8 Meilen von Breslau, geſucht. Nä⸗] dito dito 500 3½% 103 — 
here Auskunft ertheilt der Canditor Herr] dito Ltr. B. Pldbr. 1000 - 7 — — 
Banco, Oderſtraße Nr. 35. - | dito dito 800 | 4 11 106% | — 


Breslau, den 17. März 1840, "| Disconto . ah | 


ena. 


univerſitäts⸗Sternwarte. 1 


17 Mats 1840, Barometer 8 ER Pr. 
3. L. inneres. | äuferes; leuchte | 
I nieder | 
ee he 2 860 + 92A 6 0, & 8 — ar , 
* r. 27% ö „9. — 1, 4 0, 1 N 
Wtetage 12 Uhr. 27, 8, . 2,0 0, / 6, 6 [W. 387 digen 0 | 
Nachmitt. B Uhr. 277 748 + 2, 0 0,0) 0, 7 SW. 16% enen 
Abends 9 uhr. 27, 6,38 + 1, — 0, 7] 6, 4 [W. sag WE 0 
Maimam — 2 0 Markaum I 0, O Temperatur Die I | 
Getreide: Wreife, Brestau, den 17, März 1840. 7 
Pie N Mittlerer. 5 Nie dels % | 
Wem: 2 Rl. 3 Sgr. 0 Pf, IR 23 Sgr. 0 pf. 1m 10 Se, 6 5, 
Roggen: 1 Rl. 5 Sgr. — Pf. 1 Rl. 3 Sgr. 9 Pf. 1 R.. 2 Sor. pr. 
Gerſtt: — Nl. — Sgr. — Pf. — Rl. — Sgr. — Pf. — Re — . 
afer: Sl, 24 Sg. 6 Pf. — Rl. 23 Sgr. 3 Pf. — Rl. 22 


